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Briand weicht aus .

Keine klare Antwort auf die sozialistische �äumungsforderung .

Festnahme des Ooppelmörders .
Zweimal hat in der gestrigen Sitzung der französischen

Kammer Br l a n d das Wort ergriffen . Die erste Rede galt
dem Antrag Frank lin - Bouillons auf abermalige
Vertagung der Ratifizierung des Schuldenablommens mit

Amerika , die zweite Rede war eine Erwiderung auf den

Antrag Leon Blums , durch den die Sozialisten das

französische Kabinett auf eine klare und mutige Friedens -
Politik festlegen wollten .

Die erste Rede dürfte nur die Amerikaner besonders
lnterefsieren . Sie war pathetisch und etwas weinerlich , sie
ließ tragische Stunden des Weltkrieges wieder aufleben , um
die Dankbarkeit , die Frankreich den Amerikanern tatsächlich
schuldet , so stark zu unterstreichen , daß den Deputierten die

Ratifizierung des Schuldenablommens nunmehr leichter
Lallen dürfte . Durch alle Beteuerungen der Dankbarkeit

klang allerdings recht deutlich das Gefühl der B i t t er ke i t

durch , das die Franzosen angesichts der rigorosen Haltung
ihres Gläubigers ausnahmslos empfinden .

> Die zweite Rede des Außenministers interessiert vor

dllem Deutschland . Sie wird im deutschen Volke alles

eher denn Begeisterung erwecken . Die Tatsache steht nun
einmal fest , daß Briand , von den Sozialisten vor die Frage
sgestellt , ob Frankreich entschlossen sei, zugleich mit der An -

nähme des Doung - Planes das Rheinland zu räumen und
die Räumung nicht von der Mobilisierung der deutschen

Aahreszahlungen und von sonstigen Voraussetzungen ab -

Hängig zu machen , ausgewichen ist.

Man braucht das nicht allzu tragisch zu nehmen .
Denn es war vorauszusehen , daß Briand , besonders als

Außenminister eines Kabinetts Poincare , das sich in der

Hauptsache auf die Mitte und auf die Rechte stützt , nicht den

Mut haben würde , die Fragen des Genossen Leon Blum mit

einem klaren Ja zu beantworten . Er persönlich weiß ganz

genau , daß Blum mit seinen Forderungen recht hat . Wenn

es nach ihm ginge , würde er wahrscheinlich die sozialistischen
Forderungen entgegenkommender beantwortet haben . Aber

als Sprecher der französischen Regierung , besonders dieser

Regierung , handelte er nach dem herkömmlichen Grundsatz
der Berufsdiplomatie , wonach man „ feine Trümpfe nicht
vorzeitig aus der Hand geben " dürfe . Deshalb dieses recht

peinlich anmutende Drumherumreden um die

Räumungsfrage , deshalb der Hinweis auf die noch ungelöste
Angelegenheit der Feststellungskommission , deshalb diese un -
klare Anspielung auf die Kommerzialisierung der deutschen
Schulden . Es sei jedoch anerkannt , daß Briand dabei keinerlei

Forderung erhoben hat , die geeignet wäre , die Verhand -
lungen auf der künftigen Konferenz zu erschweren .

Die Betonung Briands , daß Räumungsvorbereitungen
bereits in der z w e i t e n Zone im Gang seien , wird auf das

deutsche Volk nicht den geringsten Eindruck machen , oder

jedenfalls keinen günstigen : denn spätestens in sechs
Monaten muß die zweite Zone sowieso geräumt werden ,
und es wäre ein starkes Stück , wenn man diese Räumungs -
Vorbereitungen im Koblenzer Gebiet noch als ein besonderes
Entgegenkommen hinstellen wollte . Des weiteren hat sich
Briand in recht ärgerlichen Wendungen darüber be -

klagt , daß Stresemann in seiner Reichstagsrede hinsichtlich
des Doung - Planes gesagt hätte , man könne über z e h n

Jahre hinaus nichts voraussagen . Das sei , meinte

Briand , kein gutes Wort für die Vorbereitung der

Konferenz , und es sei offenbar nur gefallen , weil Stresemann
picht gestürzt werden wollte . (! )

In Wirklichkeit hat Stresemann laut amtlichem Sitzungs -
Protokoll wörtlich ausgeführt :

„ Wer will denn überhaupt in der Welt eine solche Garantie für
eine so ungeklärte Weltsituation übernehmen , wie sie gegenwärtig
ist ? Soviel ich weiß , haben die Sachverständigen selbst
in Paris gesogt : in einer solchen Situation kann man überhaupt
nur wagen , fürdasnächsteIahrzehntein Urteil abzugeben ,
und ich sinde dieses „nächste Jahrzehnt " sogar schon etwas wog -
hals . g "

Diese Stelle war ursprünglich durch Havas in einer un -

richtigen Fassung verbreitet worden , die durch die deutsche
Botschaft in Paris sofort richtiggestellt wurde . In der

gestrigen Kammersitzung hatte bereits PoincarH auf einen

Zwischenruf lonal festgestellt , daß Streseniann die ihm unter -

stellte Wendung dementiert hätte . Wir meinen , daß ,
menn Poincarä sich mit diesem Dementi begnügt , Briand

Oer „ Thüringer Paul " gesteht beide Taten . ein .

Ilachdem im Verlaus der kriminalpolizeilichen Ermitt -
lungen gestern nachmittag die Täterschaft des Paul
211 i a m f f i an dem Ueberfall auf Mutter und Tochter
Hasse in der Nürnberger Straße und an der Er -

schießung des jungen Hüttenrauch im Ottopart ein¬

wandfrei s e st g e st e l l t war , wurde sie bald daraus
durch einen weiteren Fund in der Mahnung seines Be¬
kannten herbst erhärtet , hier entdeckten die Kriminalbe¬
amten bei der Durchsuchung eine vierkantige , etwa 75 Zenti -
meter lange , schwere el s e r n e Elle , sie Ist ohne Zweifel
zu der Bluttat in der Nürnberger Straße gebraucht worden .

Blulspriher , die mikroskopisch noch festzustellen waren , de -

stäligen das . herbst und Heinrich M. , die nochmals ver¬
nommen wurden , schilderten nun , wie ihnen Miowski den

Hergang der Tat erzählt halte .

Zuerst hätte er mit zwei hieben die Tochter Nasse

zu Boden geschlagen und dann sei die alte Frau aus dem

hinterzimmer in den Laden gekommen . Jetzt hätte er . sich aus sie

gestürzt . Inzwischen war die Tochter »och einmal zu sich gekommen
und . hatte sich aufgerafst . Auf beide schlug Miowski abwechselnd
ein , bis sie sich nicht mehr rührten und er in Ruhe die Kasse aus -
rauben konnte .

Nach dem Tode des Hüttenrauch hatte Miowski , der nichts mehr
besaß , den herbst um drei Mark angeborgt . Er hatte zwar ge -
äußert , daß er nach Hamburg gehen wolle , doch war nicht anzu -
nehmen , daß er mit seinen geringen Mitteln weit gekommen sei.
Zu Fahrraddieb stählen fand er wohl nicht den Mut , weil

er befürchten muhte , ergriffen und erkannt zu werden . In den

gestrigen Abendstunden gingen die Kommissare Lissigkeit und Dräger
mit ihren Beamten sofort in die Moabiter Gegend . Es besteht dort
eine Art Vereinigung von jungen Leuten , die bald in diesem , bald
in jenem Lokal ihre Versammlungen haben . Da der Flüchtige nur
in diesen Kreisen Anschluß gesunden hatte , so wurde dort nachge -
forscht . Aber keiner seiner Freunde hatte ihn in den letzten Tagen
gesehen .

Schließlich wurde Miowski gegen 24 Uhr im Ottopark von

zwei jungen Leuten , die ebenfalls in diesen Krei » gehöre » , er

kannt . Sie riefen Polizeibeamte herbei , die ihn festnahm « »

und ihn nach dem 25. Revier in der Wilhelmshavener Straß « brach -
ten . In einem Auto wurde er dem Präsidium zugeführt . In -

zwischen hatte sich sein « Festnahme herumgesprochen . Vor der

Revierwache hatten sich etwa 30 junge Leute eingefunden , die ,
als der Gefangene mit den Beamten aus die Straße trat , in laute

Schmähruse ausbrachen und versuchten , ihn zu verprügeln .
Ihre Mißbilligung bezog sich hauptsächlich aus ihren Glauben , er

habe die anderen verraten . Die Demonstration seiner früheren
Freund « schüchterten den Festgenommenen sichtlich ein . Man sollt «
dem unscheinbaren jungen Menschen . die Tat gar nicht zutrauen .
Deutlich sieht man ihm noch d « n „ Landjungen " an . Trotz seines
kurzen Aufenthaltes In Berlin hatte er sich aber die Lebensweise
und die Bewegungen seiner Freunde schon gut angewöhnt . Bei
einem kurzen Berhör auf dem Polizeipräsidium gab er ohne Leug -
nen beidö Taten zu, behaupt « te aber , daß er durch Herbst erst an -

gestiftet sei . Unier Drohungen ' habe der . ihn zu dem ' Raubübersgll
getrieben .

Zu dem Schuh im Oltopark gibt er an , daß nicht er , sondern
Hüttenrauch die Masse in der Hand gehabt und damit gespielt
habe . Als er im Scherz aus ihn , Miowski , anlegte , habe er da¬

gegen geschlagen und so sei der Schuh losgegangen .

Das kann wohl nicht ganz stimmen , denn als inan Hüttenrauch ster -
bend ausfand , hatte er die rechte Hand noch in der Hosentasche . Wie -
weit seine Beschuldigungen gegen Herbst zutreffen , wird noch zu
prüfen fein . Herbst ist vorläufig noch sestgehalt «» worden . Im
Laufe des Tages werden noch weitere Vernehmungen angestellt
werden . Miowski , der bei seinen Freunden den Namen „ Thürin -
g e r - P a u l " führte , wird diesen gegenübergestellt , um die Zu -
samm « nhäng « zu klären und seinen Beschuldigungen gegen den
Freund auf den Grund zu gehen .

keinen Anlaß haben sollte , sich mißtrauischer und mißlauniger
zu verhalten als der Ministerpräsident .

Am wenigsten will uns jene Wendung des französischen
Außenministers gefallen , in der er eine frühere Räu -
m u n g des Rheinlandes als ein neues „ Opfer " be -

zeichnete , das Frankreich , wenn es fein müsse , bringen werde .
Wer heute noch den Verzicht auf die militärische Besetzung

Logik .

fremden Bodens zehn Jahre nach Friedensschluß , als ein
besonderes Opfer bezeichnet , der ist entweder von m i l i -

taristifcher Denkweise angekränkelt oder es ist ihm
ein Zu n g e n f e h l e r unterlaufen . Im Interesse des Herrn
Briand selber , der ja seine Reden stets frei hält , wollen wir
das letztere annehmen .

Briand hat seine gestrige Rede mit Ausführungen über
seine Pläne zur Gründung der Vereinigt e ' n Staaten

vonEuropa beendet . Auf dem Wege zu diesem erstrebens -
werten Ziel wird er die Unterstützung aller deutschen
Friedensfreunde finden . Solange er aber dem von ihm ge -
forderten klaren Bekenntnis zu einer Politik der Rheinland -
räumung und der Abrüstung so vorsichtig ausweicht , wie er
es gestern getan hat . erscheint er uns nicht berufen , als Per -
künder der Vereinigten Staaten von Europa die große Pauke
zu schlagen .

( Bericht über die zweite Briand - Rede siehe 2. Seite . )

„ Was , - »hr treiet für sten frieden ein ? Dann seit
ihr �e- chsbannerleute eben auch für den imperialistischen

Krieg gegen Sowjetrußland ! "

Das britische Arbeitsministerium vermittelt .

Lm Konflikt in der Textilindustrie .
Das Arbeilsministerium hat an die beiden Unternehmer «

Vereinigungen der englischen Baum Wollindustrie ein « Ans «
fordernng gerichtet , am Mittwoch Vertreter » ach London
zu entsenden , um die durch den Lohnkürzungsbeschluß um 12 ! « Pro ; .
entstandene Lage zu erörtern .

An die beteiligten «vewerkschasten ist bisher eine gleichartig « Ein¬
ladung noch nicht erfolgt . Man hofft , daß als Ergebnis diese » Ein »
greisen ? des Arbeitsministeriums ein » Aussperrung der ins¬
gesamt 500 000 Personen , die in der Industrie tätig sind , am
29 . Juli vermieden werden kann .

Fünf Jahre für Leitartikel . Der chematip « Geschäftsführer der
kommunistischen „ Humanste " , Denys , ist wegen mehrerer onri -
militaristischer Artikel . zu insgesamt 15 Jahren Gefängnis und 9000
Franken Geldstrafe verurteilt worden . Auf Antrag der Verteidigung
wurden jedoch mehrer « Strafen . zusommengezagcn , so daß Denys
silns Jahre Gefängnis zu verbüßen haben wirk ».



Chinas Antwort angenommen .
Endgültige Antwort erst , wenn russische Note im ganzen

vorliegt .

Moskau . 17 . Juli .

Das Autzeukommissariat teilt die Antwort der chluest -

sehen Regierung mit und läßt durch die amtliche Tele »

graphenagentur bekanntgebe « , daß die Sowjetregierung

auf diese Mitteilung des chinesischen Ministeriums des

Aeußeren nicht antworten , sondern die Antwort der

chinesischen Regierung auf die Note des Außenkom -

missariats vom 13 . Juli abwarten wird , die das Raa -

kinger Ministerium des Aeußeren sofort nach Eingang

des Gesamttextes der Note zu geben verspricht .

Chinas Verschleppungsmanöver .
Kowuo , 17. Zuli .

Jlod ) Meldungen aus Moskau sieht das Auhenkommissariat in

der Mitteilung des chinesischen Geschaslslrägers auf die Zlote der

Sowjetregieruag vom 13 . d. M. die Bereitwilligkeit
China » . Verhandlungen über die Beilegung de » russisch - chinesischen
Zwischenfalls zu führen . Die Telegrapheuageuwr der Sowjetunion
bemerkt , daß die Regierung der Sowjetunion mit dieser Rlilkeilung
de » chinesischen Geschäststrägers völlig unbefriedigt sei , da

China durch sie noch nicht klar und eindeutig die russische Rote vom
13 . Zuli beantwortet habe . Die Sowjetregieruag erwarte eine

klare Rote der chinesischen Regierung aus alle Fragen , die die

Sowjeregierung in ihrer letzten Rote vom ! £ Juli aufgerollt habe .
Ja Moskau herrsche allgemein die Ausfassung vor . daß diese letzte
chinesische Role ein Verschleppungsmanöver der Ranking -
regierung darstelle , die einer klaren Antwort aus die russischen
Fragen aus dem Wege gehen wolle . Die Sowjetregieruag werde

weiterhin fordern , daß die chinesische Regierung die chinesische Ost¬
bahn auch weiterhin der Sowjetregierung aus Grund de » Ab¬
kommens vom Jahre 1924 zur Verfügung stellt .

Oer postlverkehr gestört .

_
Tokio . 17. Juli .

Nach hier eingetroffenen Meldungen hat Sowjetrußland vier

Infanteriedivisionen und zwei Kavalleriedioifionen an der mandschun -
scheu Grenze stehen . Es würde nicht schwierig für die Russen sein ,
den Güter - und Passagiervcrkehr nur über Wladiwostok zu ge -
statten und damit die chinesische Ostbahn lahmzulegen . Das japanische
Ministerium des Aeußeren hat auf Abfrage mitgeteilt , daß die P o st -
jeadungen in Zukunft allwöchentlich nur über Wladiwostok
gehen werden .

Viktor Vergor schwer verletzt .
Von der Straßenbahn überfahren .

Milwaukee , 17. Juli .
Da » sozialistische Mitglied des Repräsentontenhause » Viktor

Verger ist hier von einem Straßenbahnwagen übersahreu und
schnür verletzt worden . Sein Zustand ist besorgniserregend .
Viktor Lerger gehört seit vielen Iahren als Vertreter Mllwaukee »
dem Repräsentantenhaus au : er vertrat die amerikauifchen Sozia -
kifieu aus den internationalen Kongressen .

Briand über Frankreichs Opfer .
Räumung der zweiten Zone vorbereitet .

Parolen - Durcheinander .
So erschien heute früh die Berliner kommunistische presse !
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Nanking droht den Krieg an

Ihwralir, «! » Wesflaen tirfarrrasdiecdf Aumäranq weler Vfrtrfctoi n

Ehina lenkt eitt
Wer hat da wem die falsche Parole geflüstert ?!

Scheibe !
In d « Beuthstraße ist ein Ding passiert :
Da haben um Mitternacht
Vier Thälmänner massendemonstriert
Und ein « Rieda ! " ausgebracht .

Stur vor dem chinesischen Konsulat ,
Da hat sich zusammengeballt
sVier Mann hoch ) das Weddinger Proletariat ,
Und dann schritt es kühn zur Gewalt !

Von nerviger Faust ward geschleudert ein Stein ,
Eine Scheibe ist kläglich zerkllrrt .
„Jetzt ist unser Kämpfergewissen rein ,
Wenn Krieg in China wird ! "

Die Scheibe hat zwar dem Nachbar gehört
Und nicht dem Konsulat ,
Das hat den Triumph nur wenig gestört :
Urreoolutionär war die Tat !

Nur blasser Neid sie verkleinern kann ,
Beim allen Grundsatz ich bleibe :

Auf den Erfolg kommt im Leben es an ,
flier war ganz sichtbar er - - -Scheibe !

Jonathan .

Parts , 17 . Sufi -

In feiner Antwort auf Blums Ausführungen erklärte

Briaud , er fordere Blum auf , die Anstrengungen , die er
für den Frieden gemacht habe , anzuerkennen . Seine Politik sei
übrigens die der ganzen Regierung und habe den Locarno »
und den Kellogg - Pakt zur Grundlage . Frankreich habe

die größten Opfer für den Frieden gebracht .

Frankreich habe Verhandlungen über die Rheirckandräumuug ange -
nommen und prüfe die Einsetzung einer Kontroll »
k o m m i s s i o n für di « entmilitarisierte Rheinlandzone . Man
könne sicher sein , daß die Regierung sich keine Hinterlist in
den außenpolitischen Problemen erlaube . Sie werde mst dem festen
Willen zu der Regierungskonferenz gehen , für den Frieden
alles herauszuholen , was möglich fei . Bei allem , was
er getan habe , Hab « er im Rahmen des Lerfatller Ver -

träges bleiben müssen , dessen Anwendung sehr schwierig sei . Es

sei so, als ob man jemand einen Sack Kohl in die Hand gebe ,
und ihn beauftrage , einen Sack Mehl daraus zu machen . Wenn

es nötig fei . das Rheiulaud zu räumen , so sei das ein neues

Opfer ( ?! ) . das Frankreich bringen werde .

Für die zweite Zone Hab « die französische Regierung bereits

seil einigen Wochen Räumungsmaßnahmen angeordnet .

Als von der vorzeitigen Räumung die Rede gewesen sei , hallen

sich drei Männer auf die Erklärung geeinigt , daß sie stattfinden
weide , wenn Deutschland seine Verpstichtungen l o n a l erfülle .

Auf der bevorstehenden Konferenz müsse man sich völlig
und endgültig einigen , aber wenn man ( lies : S t r e s e -

mann . Red . ) sagt , daß man sich nicht auf Voraussagen für mehr
als zehn Jahre verlassen �inn« so ist das

kein gute « wort für eine endgülllge Regelung

Ich glaube , daß dieses Wort auf einer Debatte gesprochen worden
ist , in der es dem Vertreter der Regierung darauf ankam , nicht
gestürzt zu werden . Immerhin wird Leon Blum nichts dagegen
haben , daß über diese Wort « eine Erklärung gegeben wird .

Eine endgüllige , vollständige Regelung darf nicht eine leere

Formel sein . Für einen dauerhaften Frieden genügt es nicht ,

daß Frankreich allein Gesten unternimmt , sondern es sind

gemeinsame Gesten Frankreichs und Deutschlands notwendig .

Sie können von der Regierung nicht verlangen , daß sie die B e -

dingungen präzisiert , unter denen die Kommerziolisle -
r u n g der Annuitäten möglich sein wird . Wir geben Ihnen die

Gewißhell , daß wir auf die Konferenz mit dem besten Willen

gehen , ein « endgüllige Regelung zu erlangen und den Doung - Plan

ratifizieren zu lassen . Ich bin überzeugt , daß der Friede einen

großen Schritt vorwärts machen wird . Briand erklärte

ferner , die Regierung dürfe sich nicht der Gefahr aussetzen , daß man

ihr noch der Konferenz in der Kammer vorwerfen könne , daß sie

schlecht verhandell habe . Wenn wir das Rheinland räumen ,

erklärte er weiter ! und wenn einige Monate später Deutschland sich

seinen Verpflichtungen entzieht , während wir gezwungen wären ,

unsere Schulden zu bezahlen , so würde das nicht eine Atmosphäre
des Friedens zwischen den beiden Völkern schaffen ; im Gegen -
teil , es würde einen nicht wieder gutzumachenden Zustand der

Feindseligkeit herbeiführen .
Der Friede , so fuhr Briand fort , wird sich übrigens nicht allein

aus dieser Konferenz ergeben , er muß auch aus einer a l l g « -

meineren Verständigung zwischen den verschiedenen
Ländern Europas entstehen . Seit mehreren Iahren habe ich per -

so irlich bei verschiedenen meiner Kollegen , die die europäischen
Staaten im Völkerbund vertreten , ein «

Propaganda im Sinne einer Organisierung Europas

übernommen . Ich habe «ine sehr große Anzahl zustimmender Er »

klärungen erhalten , und erst kürzlich die wichtigsten Zustimmungen .
Unter den gegenwärtigen Umständen bin ich der Meinung , daß es

eine Notwendigkeit ist , Europa zu organisieren .
nicht gegen ein anderes Land , nicht gegen andere Länder , sondern im

Interesie des Friedens , um eine Anarchie der Konfliktsmöglichkeiten ,
die eine Gefahr für den Frieden sind , zu beenden .

Nach der mit Beifall aufgenommenen Red « Briands wurde die

Fortsetzung der Aussprache auf Mittwoch vormittag vertagt .

Girandung eines Lloyd - Oampfers .
Auf eineu Felsen gelaufen . — 50 Passagiere in Seenot .

Peking . 17 . Juli .

Der Passagierdampfer „ D erfflinger " des Nord »

deutsche « Lloyd ist in der Nahe von Tfingtau aus

einen Felsen gelause « . Die Hilferufe des „ Dersf -

linger " wurden von mehreren Dampfer « aufgefange » , die

dem gestrandete « Schiff zu Hilfe eilte « . Der Dampfer

hat 910V Bruttoregistertouue » und 50 Passagiere

a » Bord . Die Laderäume Nr . 1 und 2 find voll »

gelaufen . Von Schanghai find Bergnugsdampfer

unterwegs .

Chilenisches Kriegsschiff gesunken .
42 Seeleute in den Wellen umgekommen .

New York , 17 . Juli .

Wie aus Valparaiso gemeldet wird , ist das chile »

nische Truppentransportschiff „ Abtao " wäh -

rend eines starke « Sturmes i » der Nähe vo « Valparaiso

gesunken . Die chilenische Negieruug gibt bekauut , daß

vo « der Besatzung 42 Mann ertrunken find ,

während nur vier gerettet werden konnten . Der

Sturm hatte am Dienstag die ganze chilenische Küste heim »

gesucht . Um die Mittagszeit wurde « vo « der „ Abtao "

SOS - Rufe ausgesaudt . Verschiedeue Schiffe eilte «

daraufhi « mit Volldampf au die Uuglücksstelle » um dem

siukeudeu Schiff Hilfe zu leiste » . Sie kamen aber alle zu

spät . — Die „ Abtao " lief im Jahre 1923 in Emden als

„ Ernst Hemsoth " vom Stapel .

Möglichkeit , daß «r einen unglücklichen Sturz getan Hot.
Di « Leiche kann später gefleddert worden sein , lieber die Todes¬

ursache dürfte di « Sektion Aufschluß geben .

Zwei Leichenfunde .
Die Polizei vermutet Unglücksfälle .

Zwei Deicheusunde , der eine in Saulsdorf . der
andere im Osten Berlins in der Soppen st raße 30 .
gaben Anlaß zu den Gerüchten , daß zwei Morde vorliegen .
Glücklicherweise ist das nicht der Fall : es handelt sich um

Unglücksfälle .

In der Straße All - Kaulsdorf , vor dem Hause Rr . 10 , wurde
in der vergangenen Nacht kurz nach 3 Uhr ein zunächst unbe -
kannten Mann tot aufgesunden , der später als der 44 Jahr « alte

Schlosser Martin Klauß aus der Treskow - Allee 94 zu
Karlshorst festgestellt wurde . Unweit der Leiche lag ein Herren -
f a h r r a d. Die Untersuchung der Leiche ergab , daß der Tod in -

folge Schädelbruches eingetreten war . Auf dem Bürgersteig ,
der zum Teil mit gelbem Kies beschottert ist , zeigten sich die Spuren
des Rades . Sie verlaufen so eigentümlich , daß es den Anschein
gewinnt , als sei Klauß nicht Herr seiner Maschine gewesen . Er

muß zunächst mit großer Wucht vom Damm aus den Bürgersteig
gefahren sein . Auf diesem fuhr er etwa 30 Meter weit in Z i ck .

zacklinien , rannte gegen einen Baum , geriet wieder

auf den Fahrdamm und abermals zurück auf die Gehbahn , wo er

schwer zu Fall kam . Ein Verschulden einer fremden Person
kommt allem Anschein nach nicht in Frage . Die Leiche ist beschlag -
nahmt worden .

Im Flur des Hauses Kappenstraße 30 wurde heute früh gegen
S Uhr die Leiche eines Mannes gefunden , der später als der SZ Jahre
alte Arbeiter Rudolf Lehmann festgestellt wurde . Er halte
über dem rechten Auge eine 2 —3 Zentimeter lange klaffende Wunde ,
die man für eine Hieb - oder Stichwunde hielt Die Leiche lag so,
daß ein Fuß noch auf der Treppe war . während der Kopf den
Fußboden berührte . Einiges Geld lag verstreut an der Erde .
Lehmann war gestern erbend mll 1,60 Mark in der Tasche weg¬
gegangen und soll um 2 Uhr nachts nach Hause gekommen sein , nach -
dem er einige Lokale aufgesucht halle . Es hat den Anschein , daß
der Mann im Flur angefallen und seiner Uhr und seiner paar
Groschen beraubt worden ist . Nicht ausgeschlossen ist aber auch die

Wie ging das Landskiff zugrunde ?
Ein nur noch ungeklärter Verkehrsunfall .

Zur Slürung eine » Ichweren Verkehrsunglücks , bei dem

zwei junge Menschen den Tod fanden , wurde gestern abend

am Surfürstendamm ein Lokaltermin abgehallen .

Wie wir seinerzeit berichteten , wurde am 3. Mai d I . aus Ivm

Kurfürstendanun an der Ecke der Uhlhandstraße ein mit zwei Per .

sonen besetztes L a n d f k t f f von einem Autobus der Linie 1 er ' aßt
und völlig zertrümmert . Die beiden Insassen , der Erbauer des Fahr -

zeuges , der lOjährige Mechaniker Fritz R o h d e und seine 20jähriae

Begleiterin Lisa H o g r es e erlitten dabei so schwere Berletzunz - n,

daß sie schon am nächsten Tage starben . Das Unglück war

von vielen Zeugen des sehr belebten Kursürstendamms beobachtet
worden . Nach ihren Aussagen hielt das Landskiff dicht am Bürger

steig . Neben ihm stand der Autobus der Linie . Als das rote Halte¬

signal aus freie Fahrt wechselte , fuhren beide Fahrzeuge an . Die

Haltestelle befindet sich jenseits der Kreuzung und beim Heranjahren

geriet das Landski ff zwischen Bordschwelle und Autobus . Dos nur

leicht gebaute Landskiff wurde buch st üblich zerdrückt .
Der Fahrer des Autobus , der links an der Steuerung saß , erklärte .

daß er das sehr niedrige Gefährt nicht habe sehen können . Der

Lokaltermin , der gestern abend in Gegenwart des Staatsanwalt -

schaftsrats Steinhirt und des Sochoerstäichigen Mittmann abgeholten
wurde , hat keine völlige Klärung des Verkehrsunglücks gebracht .
Sehr wesentlich ist jedoch die Feststellung , daß der Autobuschausseur
vor der Kreuzung der Uhlandstraße das niedrig « Landskiss tatsächlich

nicht hat schen können . In bezug auf die Weiterfahrt über die

Uhlandstraße hinweg gehen die Zeugenaussagen wesent¬

lich auseinander . Das Aktenmaterial ist der Staatsanwall -

schast zugeleitet worden .
_

Es bleibt heiter und warm .
Nur an der Küste ist es noch kühl .

Nach den recht unfreundlichen und für die Jahreszeit sehr kühlen

Vortagen ist seit Dienstag wieder schönes sonniges Sommerweiter

«ingetreten .
Die Temperaturen , die am Montag im ganzen Reich noch

ziemlich niedrig logen , sind am Dienstag besonders in West - und

Südwestdeutschland ganz erheblich gestiegen . Es herrschten
in diesen Gegenden 2 9 — 3 1 G r a d Wärme . Karlsruhe hatte abends

besspielswetse noch 29 Grad . Im norddeutschen Binnenland wurden
23 bis 26 und im Küstengebiet 20 bis 22 Grad festgestellt . Heute

stiegen die Temperaturen , mit Ausnahme von Ostpreußen , weiter an .

Abgesehen von der Küste wurden bereits morgens um 8 Uhr durch »
schnitllich 18 bis 21 Grad Wärme gemessen .

Die Wetterlage ist , wie der Amtliche Wetterdienst mitteilt ,

ziemlich beständig . Ueber Mittel », Süd - und einem großen
Teil Westeuropas befindet sich ein ausgedehntes Gebiet hohen Luft -
druckes . Nach den bisher vorliegenden Anzeichen wird sich dieser
hohe Druck wahrscheinlich hallen , so daß immerhin sehr gute Wetter -

aussichten vorhanden sind : die Temperaturen werden noch weüer

ansteigen , Neigung zur Gewttterbildung besteht nicht , da auch die
oberen Luftschichten sehr warm sind .

Hitzewelle über Paris .
Parts . 17. Juli .

Der Dienstag war in ganz Frankreich der heißeste Tag des
Jahres 1929 . In Paris stieg da » Thermometer im Schalken auf
34 Grad Celsius . Dagegen ist eine Auffrischung im Süden einge -
trete «, wo belspiclswcise in Bordeaux 26 Grad gemessen wurden .
während am Acrwelkanal in Le Honte und Cherbourg nur 17 Grad
Wärme gemessen wurden .

Srlegsgefangenenlaguog . Die diesjährig « Honpttagung der
„Arb«itsgemeinschaft der Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
Deutschlands " ist auf die Zell vom 25. bis 27. August in Offenbach
festgesetzt worden . Das Protektorat haben Reichstagsprästdent Lobe
und Oberbürgermeister Granzin - Osfenbach übernommen .



Durchlaucht verleiht Orden .
Von Henning Ouderstadt .

Zm alten Heere gab es zwei Armeekorps , die als

Ordensempfangsstellen galten l das IX Korps in Altona und

das Xl . Koips in Kajfel . Während des Krieges schmückten sich
die Brüste der Herren Offiziere , die einem von diesen beiden Korps

angehörten , erschreckend . Zum IX . Korps gehörten Abteilungen von

Preußen , Mecklenburg - Schwerin Mccklcnburg -
S t r e l i ß. Oldenburg und von den freien Städten Hamburg
Lübeck und Bremen , die für den Kriegsbedarf jede ihr eigenes
. Hanseatenkreuz gestiftet hotten . Bekanntlich konnte nach einem Scherz .
wort ein Osfizie - der Verleihung des eisernen Kreuzes zweiter
und später erster Klasse nur durch den eigenen Heldentod entgehen .
War das e . K. da , dann folgten automatisch die gleichklassigen Orden
der Kleinstaaten . Beim XI . Korps , zu dem Thüringen gehörte ,
war es genau so: Seine Königliche Hoheit , der Grohherzog von

Sachsen . W « im ar . Seine Königliche �Hoheit, der Herzog von

Sachsen . Koburg und Gotha , Seine Hoheit , der Herzog von

Sachs en - Meiningen , Seine Durchlaucht , der Fürst von

Schwarzburg - Rudolstadt , Seine Durchlaucht , der Regent
des Fürstentums Schwarzburg - Sondershausen , Seine

Durchlaucht , der Fürst Reuß jüngere Linie , Seme Durch -

laucht , der Regent des Fürstentums Reuß älter « Linie — all «

verliehen sie ihre Orden . Und zum Schluß sah die linke Seit « der

Uniform bei den Offizieren vom Stabe dieser Formationen aus wie

das Gefieder eines Papageis aus den Urwäldern Südamerikas .

Schon im Frieden wurde grober Unsinn gemacht . Das Wort ist

nicht neu ,

daß Orden verdient , erdient oder erdienerk wurden .

Zu den erdienerten Orden gehörten auch die sogenannten Früh -

stücksorden . Hatte ein Landrot «inen Kreis unter sich, in dem

feudale Bäder lagen , so kamen große und klein « Monarchen aus dem

In » und Auslände , um sich von den Lasten der Regierung zu er -

holen . Das geometrische Wunder , die Spiße des Kreises , der Landrat ,

empfing den hohen Gast und gab im Namen Seiner Majestät des

Königs ein Frühstück .

Der Dank des empfangenen hohen Herrn war ein — Frühstücks -
orden .

Neidisch blickte dann der Herr aus dem Nachbarkreis beim Diner zum
Geburtstag des Allerhöchsten auf den ordengeschmückten Frack des

Bäderlandrats . Der Ordensregen am 18 . Januar , dem

Tag « der Gründung des Königreichs Preußen , war berühmt und

berüchtigt : schnoddrige Leutnants pflegten über den dekorierten Major
im Kasino mit den Worten zu ulken : „ Und so ward er immer älter

und dümmer und zum Staatsdienst geeigneter , bis er endlich durch

Verleihung des Roten Adlerordens vierter Klasse dem Fluch « der all -

gemeinen Lächerlichkeit anheimfiel . " '

Uebrigens waren die Dinge 1870 schon ähnlich wie unter Dil -

Helm II . Bismarck soll , als sein Sohn , der trunkfreudige Bill

Bismarck , verwundet wurde , zu einem norddeutschen Bundesfürsten

gesagt haben : . Letzt bekommt mein Junge das Eiserne Kreuz wenig -

stens mit Recht , wir , Hoheit , kriegen es sowieso ! " Schon 1813 zirkü-
lierte in der Truppe ein Gedicht über die Etappe , die vom Pulver

nichts zu schmecken bekam , dafür aber die Dekorationen einheimste .
Orden haben ihre Geschichte . Der höchste Orden , den der K ö n i g

von England verleiht , ist der Hosenbandorden . Es war
um das Jahr 1340 herum , als der König Eduard III . mit seiner
Geliebten , der Herzogin von Salisbury , tanzte . Die Dame
verlor ihr Strumpjband . Der König bückte sich und griss versehentlich
ihr Kleid , so daß intime Reize zu sehen waren . Er richtete sich aus
und sagte zu den lächelnden Hostaoalieren : „ Honnx soit , qui mal y
pensel * ( Ein Lump , der schlecht hierüber denkt ) und stiftet « den

Hosenbandorden , der noch heutzutage die Worte des Königs als Leit >

spruch trägt . Der englische Bathorden , der unter Heinrich IV .

gestiftet wurde , hat seinen Namen daher ,

daß die neuernannten Ritter vor der Verleihung ein Bad nehmen
muhten .

Bon diesem Brauche ist man abgekommen : man nimmt als selbstoer -
ständlich an , daß die erkorenen Ritter derGegenwart von selber in sauber

gewaschenem Zustand « zum Ordensfest erscheinen . Sensation erregte
es vor einigen Jahren , als der leoantinische Munitionsfabrikam
Bazil Zaharosf zum Ritter des Bathordens ernannt und da -
mit in den Rang eines englischen Sirs erhoben wurde . In Italien

erhalten die Ritter des Annunciatenordens den Titel und Rang eines

„ Vetters des Königs " . Vielleicht mag es Stunden geben , in denen

sich Victor Emanuel III . schämt , Benito Mussolini , den Mitschuldigen
an der Ermordung Matteottis , den Diktator Italiens , zum Detter

zu haben .
In Deutschland wurde der Iohannllerorden in seiner katholischen

Abteilung nur an Menschen verliehen , die IS Ahnen adligen Stammes
in direkter Folg « aufweisen konnten .

Verdienste waren nicht erforderlich , Geburl geuügke .

Aber dieser Orden wirkt « außerordentlich dekorativ , und vor dem

Kriege verwechselte ihn bei Offizieren mancher unwissende Zivilist
mit dem militärischen Orden „ ? c >ur le mörite " , der damals immer¬
hin eine große Seltenheit bedeutete und nur einigen Mitkämpfern der
Kolonialkriege in Afrika oerliehen worden war .

Die meisten Orden hatten in der Armee vor dem Kriege die
Herren aus der Umgebung Seiner Majestät . Nach der Rangliste von
1014 hatte beispielsweise der Generaloberst von Scholl , obwohl er seit
1888 keinen Frontdienst mehr getan hatte , mehr als 70 Orden . Jeder
König , jeder Großherzog und jeder Fürst , der noch Berlin kam ,
stattete die Brust des Hosoffiziers mit einem neuen Ehrenzeichen aus .
Interesiant ist die Geschichte von König Friedrich August von Sachsen .
Er besucht « während des Krieges ein Lazarett und fragt « einen
Mann , wi « oft er schon verwundet worden wäre . „ Viermal , Euer
Majestät " , antwortete der Soldat . „ Und noch keinen Orden ? " fragt «
der König Der Oberarzt fiel ein . „ Majestät , der Mann säuftl " S. M. :
„ Na . denn verleihen wir ihm doch die Friedrich - August - Medaille . "
Im Ansang des Krieges war gewiß mancher Soldat stolz , wenn er
das Eisern « Kreuz bekam . Aber die Orden verloren immer mehr an
Wert . Es ist bekannt , daß Offiziere bestrast wurden , weil sie dem
Kompagnieköter dos Eiserne Kreuz an den Schwanz banden . Wer
weiß , ob die gleichen Herren nicht heute ordenbeprangert im Stahl -
Helm mitmachen und mit der doppelten Schnalle herumstolzieren .

Amerikanische Sphinx .
Von Or . Robert Orill - Milwautee .

Früher gab es für den Europäer immer eine Sphinx , d. h. ein

Rätselgebilde , in den . alten Erdteilen — in Aegypten , in neuerer Zeit
in Rußland , abgesehen von der mondänen Sphinx , „ das Weib " und

jener Sphinx , die in eines jeden Menschen Seele schläft , das Doppel -

Ich , vielleicht Reminiszenz früherer Daseinssormen . .

Aber heute ist für den Europäer eine reale Sphinx von Be -

deutung , Amerika mit seinen Plänen . Es sind Nicht die Pläne eines

Mannes , etwa eines amerikanischen Napoleon , sondern es sind die

Pläne eines Ueberindividuums , Pläne , die in Dützen .
den von Hirnen führender Männer lodern , Wirtschaftler und Fabrik -

Herren , die ohne Kontakt miteinander an der Ausbreitung chrer Ware

über den Planeten hin arbeiten . Börsenmänner und Nabobs , die ihr
Geld mit hohen Dividenden arbeiten lassen wollen und denen „ Gottes

eigener Boden " zu wenig Prozente bietet — sie alle schicken ihre
Waren über Rußland , China , Indien , schicken ihre Dollar zum An -

kauf der Elektroindustrie ganzer Staaten hinaus . Dielleicht wird

( hoffentlich nicht ! ) der Mensch der Zukunft in Amerika gebraut , jener

Mensch , der einst von den USA . aus den Erdball leiten , die Der -

einigten Staaten der Erde kapitalistisch beherrschen wird .

jener Mensch , der Zehovah , Christus , Mohamed und vuddha ent¬

thronen und an deren Ktelle Gott Dollar sehen wird .

Ein « Mischung von kindischer Sentimentalität und erbarmung » .

loser Ausbeuterseele , Achtung vor Wissen und Verachtung der Wisien -

schatten , künstlerischer Sterilität und Kunstmäcenatentum herrscht in

den Staaten . Fieberhaftes Leben zieht durch , das welle Land , das Netz
der Autostraßen gewinnt eine überwältigende Ausbreitung , die

Industrien blühen , vor allem die Autofabrikation , die Elektro -

apparateherstellung , Textilien , Film und neuestens die Lustschisfahrt .

Diese hat nach langdauernden zögernden Versuchen sell einem Jahr

einen gervolligen Zlufschwung erreicht und gewinnt eine von Tag zu

Tag steigend « Bedeutung . Die Geschwindigkell der Züge ist nicht gut

über 100 Kilometerstunden zu steigern , man müßte dafür schon neue

Bahnen bauen . Die Lustsahrzeuge werden zum Masienartikel , für

Z300 M. erhall man schon ein 4- k ' L. Kleinslugzeug . Die von Ford

ausgegangene Anregung zur Masienherstellung ist von einer großen

konzernartigen Gesellschaft aufgegriffen worden , an der Ford sowie
General Motors beteiligt sind .

Nehmen wir nur die drei hier erwähnten Industrien : elektrisch «

Apparate und Maschinen , Autos , Flugzeuge : mit diesen Artikeln wird

USA . notwendig auf den Wellmorkt drücken ,

wird de « Weltmarkt erobern muffen .

Denn dos Kapital wirtschafte « nicht nach Plänen umfassender staotZ -

wirtschaftlicher Art , sondern es ist seinem Wesen noch gezwungen .
dem augenblicklichen Profll nachzugehen . Es werden also heute in
USA . viel mehr Fabriken eingerichtet , als für die Deckung des

ständigen Bedarfs nötig sind , daher muß die Autoindustrie
heute schon , morgen aber auch die Elektrotechnik und übermorgen das

Flugwesen hinausgehen . Wo nicht das Produkt selbst und unmittel -
bar den Markt erobert , geht das Geld voran : in Frankreich , Polen ,

Rumänien , England geht die Mehrhell der elektrowirtjchafllichen

Unternehmungen an Amerikaner über — warum kaufen die Ameri -
kaner für teures Geld europäische Industrien auf ? Weil sie dann , im
Besitz der Unternehmungen , amerikanische Bedarfsartikel . Maschinen
usw. , in diesen Ländern absetzen können . Der Dollar wirbt für den
Dollar . Sphinx ? Nein :

ein olles Spiel lm Kapitalismus !

„ Erotikon . "
llfa - Thealer Kurfürstendamm .

Dieser Film aus dem Jahre 1020 von dem hervorragenden
schwedischen Regiffeur Maurits Stiller , den uns zuerst Amerika
und dann der Tod sortgenummen hat , ist keineswegs «ine Kuriosität ,
sondern «in vollgchnllliches Kunstwerk , das auch heute noch hohen
Genuß gewährt . Was die Filnipraktiker früher befürchteten , daß
die veränderten Moden sowie die Fortschritte der Technik , besonders
der Beleuchtung , Filme dieses Alters nicht mehr wirksam erscheinen
lasten würden , trifft keineswegs zu . Man muß der Ufa dankbar

sein , daß sie dieses Meisterwerk einer feinen Filmkomödi « zu neuem
Erleben erweckt hat ( auch wenn das durch Sensationen und Reißer
in seinem Geschmack entartete Publikum nicht gleich mitgehen sollte . )

Mll ganz feinen Mitteln wird in dem Film die Auslösung einer

Ehe gezeigt , wie sie sich ganz von selbst ergibt , und der Grund gelegt
zu zwe , neuen Ehen , die dank der größeren Harmonie der Partner
glücklicher « Aussichten eröffnen . Alles geht leise und gedämpft
vor sich wie in einem Kamnierlustspiel . Von Schuld und Nichtschuld
ist nicht die Rede , und am End « ist alles zufrieden , daß die Sache
diese Wendung genommen hat . Die ganz hervorragend « Besetzung
mll Tora T e j « ( die verwöhnt « kluge Frau ) , Karin M o l a n d « r ,
die haustüchtige und zu dem hausbackenen Profesior bester pastend «
Zukunftsgastin , sowie Lars H a n f o n , dem von Natur für die Frau
bestimmten Gatten , sichert dem mit kunstgcübter Hand geführten
Spiele auch heut « noch , sein « volle Bedeutung Als Kontrast ist ein
Ballett eingeschoben , da ? ein lächerliches Thema , aber mll tragischem
Ausgang , behandelt . Die Handlung wird dadurch beschleunigt und
nach der Gegenseite hin getrieben .

Im Nebenprogramm wurde der „ Frühlingstraum " wieder auf -
gefrischt , dieses prachtvolle Tiermärchen , das S t a r e w i t s ch mit
seinen kunstvollen mechanischen Tierfiguren geschaffen hat . O.

Diesmal wird Rin - Lin - Tin von Verbrechern mißbraucht , aber

er , der klüger ist als wir alle , spiest die Perlenkette von Millionen -

wert , die sich in seinem Halsband befindet , einem jungen ehrlichen
Paar in die Hände , das durch die erhaltene Belohnung die . wirtschaft¬
liche Existenz zur Eheschließung bekommt .

Der Regisseur Roß Ledermann spiest alle die vorerwähnten
Trümpfe erneut erfolgreich aus . Der Fllm ist voller Spannung und
das ist kein Wunder , wenn man z. B. mitten in der Wildnis auf
engen Waldwegen gleich fertig gesattelte Pferde findet , mit denen
man Jagd auf mißliebige Personen machen kann . Unter den Dar -
stellern fällt besonders Tom D u g a n durch seine Frische auf Der

Größte im Ensemble ist aber Rin - Tin - Tin . Er ist bedeutsam
hinausgewachsen über die typische deutsche Schäserhunddressur und
di « natürliche schauspielerisch « Begabung der Hunde . Rin - Tin - Tin

ist in der Tat von so starker Jndioidualllät , daß manches Puppen -
gesicht vor Scham sich oerfärben sollte .

„ Die elffache Witwe " ist einer der üblichen amerikanischen

Filme , der , um ein großes sportliches Ereignis mustergültig zeigen
zu können , gedreht wurde . Ueber den Filminhall kann man , nach
der Anmerkung , daß Dolores C o st e l l o sich als schöne Frau hervor -
tut . zur Tagesordnung übergehen . Das Werk selbst , das unter der

Lellung von Archie L. M a y o entstand , Host sich einen Erfolg dank

urechtester Filmregie . Wann endlich kommt mal eine Grotesk « auf
die Sportfexerei ? Sie ist bereits lange fällig . e. b.

„ Rin - Tin - Tins Mittionenhalsband . "
T' tania - Polast .

Di « Rin - Tin - Tin - Filme wenden sich an die »»rschieden -
sten Kreise , wodurch ihr « Serienersolge ohne weiteres erklärt sind .
Die Filme bieten immer den Filmsreunden schöne Bilder , den Aben -

teuerlustigen die verwegensten Menschen in gefährlichen Sitauationen
und den Schöferhundinteressenten «ine lehrreiche Vorführung des

größten Hunde - Schauspielers .

( $in dritter Sirius - Begleiter entdeckt .

Auf der Sternwarte der südafrikanischen Union
wurde ein dritter Begleller des Sirius entdeckt , der mll dem bereits
bekannten Begleiter «in System bildet . Der zweite Begleiter hat der

Gelehrlenwell bis heute schwere Rätsel aufgegeben . Komplizierte
Beobachtungen und Berechnungen ergaben die unglaublichen Zahlen .
daß der Stern zwar sts der Sonnenmasse besitzt , daß dlese Masie aber

zu einer Kugel zusammengepreßt ist , deren Halbmeffer nur 1la des
Sonn enhalbmesi ers beträgt . Das Zusammsnpreffen von % der

Sonnenmasfe in einem solch engen Raum ergäbe im zweiten Sirius -

begleiter «Ine 80 000 fach « Wafferdichte . Eine Dtreichholzschachtel von

dieser Fixsternmasse würde also auf der Erde rund 1S00 Kilogramm

wiegen . Sollten sich die Beobachtungen des dritten Sirrusbeglellers ,
die sich nach einem Bericht der englischen Zeiffchrift „ Observatory "
bereits über mehrere Jahre erstrecken , als richtig erweisen , so wäre
eine Revision der Dichteangaben des zweiten Begleiters notwendig ,
wodurch man dann höchstwahrscheinlich zu anderen Zahlen und
Werten desselben gelangen wird .

Wie alt ist die Menschheit ?

Auf der diesjährigen Hauptoerscmumung der Amerika¬

nischen Philosophischen Gesellschaft in Phila »
delph ' ia , der schon von Franklin begründeten ältesten gelehrten
Bereinigung Amerikas , wurde eine von zahlreichen hervorragenden
Forschern geführt « Diskussion über das Alter der Menschhell und

ihrer Kunst besonders beachtet . Auch die letzten großen Fortschritte
der Borgeschichtsforschung haben uns dem Ziel , für das

erste Erscheinen des Menschen auf der Erde auch mir relativ « Daten

angeben zu können , noch nicht nahegebracht Ebensowenig ist die

Frage geklärt , an welchem Punkt der Erde zuerst ein hoher Grad

der Kultur erreicht worden ist . Während der Semitist Prof .

Georg « A. - Borton in Phüadelphia Mesopotamien als das

Ursprungsland der Kultur ansieht , stachen sich der bekannte

Orientalist Prof . James H. B r e a st e d - Chikago und der Vor -

geschichtsforscher Prof . H r d l ! ck a für Ägypten aus , indes Prof .
G. G. Mac Curdy «inen Kulturaustasch zwischen Asten und

Aegypten annehmen will .

Oer höchste Berg im Sowjetgebiet .
Bisher wurde als der höchste Berg aus dem gesamten Gebiet

der Sowjetunion der Pik Lenin angesehen , der sich in Russisch -

Asien im Soalai - Gebirge befindet und ein « Höh « von 7127 Meter

über dem Meeresspiegel hat . Der weithin sichtbare Berggipfel hat

auch aus diesem Grunde den Namen des bolchewistischen Führers

erhalten . Ein Mitglied der deutsche » P a m i r - E x p e d i t i o n,

der Geologe Richard Finsterwalder , hat indesien neuerdings

festgestellt , daß das Pamir - Gebiet einen nöch höheren Berg auf -

zuweisen hat , und zwar den Pik G a r m o . der sich 7493 Meter

über dem Meeresspiegel erhebt . Der russische Professor Gor -

b u n o w bestätigt in einem in der russischen Presse veröffentlichten
Artikel die Feststellungen Finsterwalders als richtig . Zum Vergleich

seien hier die höchsten Berge des Kaukasus , der Elbrus mll einer

Höhe von 5610 Meter und der Montblanc mit 4801 Meter an -

geführt . _

_ _

Oas Museum als Schlafmittel .
Eine Umfrage des Londoner Abendblattes „ Star " benutzt die

häufig genug beobachtet « Erfahrung , daß in den öffentlichen
Londoner Galerien Leute gefunden werden , die bei Betrach -

tung eines Bildes in Schlaf versunken sind . Aerztliche Sachverstän -
I dige erklären , daß das Nervensystem an Schlaflosigkeit ltzidendsr

Menschen durch di « monotone Museumsatmosphäre so stark beein -

floßt wird , daß diese Personen den verlorenen Schlaf wiederfinden .

Das Theater in der Karikatur .

Das Theatermuseum in München hat «ine Sonderausstellung

„ Das Theater in der Karikatur " eröffnet . Es zeigt nach einer Mit -

teilung des „ Deuffchen Perkehrsdienstes " eine reichhallige Auswahl

von Originalen aus dem 18. und 10. Jahrhundert , darunter Arbeiten

von W. Hogarth , H. Doumier , A. Oberländer , F. Stuck u. a.

Lehraufirag Weicherts an der Berliner Universität
Der bisherige Frankfurter Theaterintendant Richard W « ! ch e r t

hat einen Ruf an das Theaterwissenschaftliche Institut der Berliner

Universität erhalten und soll dort Vorlesungen über Regie über -

nehmen . Wcichert wird neben dem Staatsthcoter auch an den

Barnowsky - Bühnen einige Inszenierungen leiten .

Amerika tonfilmt Deutschland .
Eine große Tonfilmgesellschaft der Bereinigten

Staaten läßt in Deutschland «in Auto kreuz und quer durchs
Land fahren . Dieser Wagen ist mll einer vollständigen Tonsilm -

ausnahmeeinrichtung versehen und macht Jagd auf typische deutsche

Szenen , rnsbesonder « interessierende Kinderaufnohmen .

Der phNharmonIsch « Chor ( Dirigent : Otto Klemperer ) wird in der
nächsten Kon , er». Saison Bach ' « . JohanneS - Passton " ( in ungetürzier Fassmig )
und die »Missa solemniS ' von Beethoven zur Aufführung bringen .

Vundsontüberlrogllug Am lg . und 20. Juli wird da « auaenbllikliche
Rebertoiresiück der Bollsbühne . Tbcaier am Bülowplatz , die Alt - Berli >: - i
Poff « »Berlin wie eZ weint und lacht " vom Rundfunk übertragen .



Die Wandlung einer Kaserne .
Ein Stück Zeitgeschichte .

Jetzt ist ein Finanzamt drin . Man hat elektrisches Licht

gelegt , die Türen weiß gestrichen . Der groß « chof ist gepflastert
inorden . Aber der Geruch ist geblieben . Der Geruch von Nässe ,

Lederzeug und Essen . Dieser Geruch sitzt in den Mauern , und man
wird ihn nie entfernen können . Kaserne .

Auf dem Kelde der Ehre fielen . . .

„ Entschuljen ! " Ein Mann rennt an mir vorbei , Akten unterm

Arm , rennt die Steintrepp « hinauf . „ Meyer , kommen Sie mal her ! "
Aber Meyer bleibt unsichtbar . Vor fünfzehn Iahren wäre

er bestimmt gekommen . Ja , vor fünfzehn Jahren lernte man dos

hier kennen . Diesen langen , halbdunklen Gang , diese Steintrepp «
und dann diesen Hof . Da drüben links standen die Müllkästen , vor '

denen man Wache schieben mußt « , und da drüben war die Latrine .

Ja , die ist auch noch da . Und mit einem Male wird wieder alles

sichtbar . Man steht vor einer Tafel . „ Aus dem Felde der Ehre
sielen ! " Und dann kommen da lauter Namen .

,
Wie es einstmals war .

f 1 Morgens um fünf wurden wir geweckt . Frierend zogen wir

uns an , Wir waren mürrisch zueinander und voll versteckter Hinter -

list . Gierig schlangen wir ein paar Bissen Brot herunter , drängten
uns um die Petroleumfunzel , putzten die Knöpf « nach , rieben die

Stiefel blank . Benahmen uns wie Kinder , die Angst vor Schelte
hatten .

Und dann standen wir draußen auf dem zugigen Flur . Der

Gruppenführer riß an uns herum . Der Unteroffizier vom Dienst .
Alles hatten wir falsch und schlecht gemacht . Wir waren eben ein «

saudumme Bande . Nicht wert , des Königs Rock zu tragen .
Der Kompagniefcldwebel kam , und alle mußten wir stramm

stehen und dt « Hände an die Hosennaht legen . Die Kaufleute , die

Arbeiter , die Wissenschaftler — sie alle mußten stramm stehen vor
einem breitschultrigen Kerl , der roh und gemein war , der nicht .
Deutsch konnte , der nur eines kannte : fein Exerzierreglement Dieses

Exerzierreglement , das mit dem Stillgestanden anfing und mit dem

Sichtötenlassen aufhörte , war sein Evangelium . Daran glaubte er .
Das verteidigte er .

Er schritt die Front ab . Die linke Patronentasch « hing fchief .
Das Koppelschloß war verrutscht . Die Mütze saß nicht gerade . In

Wirklichkeit hing die Patronentasche nicht schief , aber der Feldwebel

sagte es und da gab es keinen Widerspruch . Schließlich kam auch

noch der Leutnant . Er kam in einer sehr langsamen , und würdigen
Gangart . Der Feldwebel gab brüllende Kommandos . Dann setzte
er sich in Positur und leiert « sein « Meldung herunter . Der Leutnant

faßte sich an die Mütze . „ Ich tanke sehr ! " Und nun ging es los .

Nun kam «rst Leben in die Kolonne . Links schwenkt marsch und

rechts schwenkt marsch . Und hinlegen , auf : hinlegen , auf . Und

dann pumpten wir Gewehr mit Gott für König und Vaterland .

„ Welcher Schlappier wackelt denn da mit den Armen ? Mensch ,

strecken Sie das Gewehr ! " — „Ick ) kann nicht mehr, " sagte der

Soldat . Er sagte es ohne jedeii Trotz in der Stimme . Wie ein

Mensch der müde ist und schlafen möchte . „ Na , dann schreiben Sie

den SÜhleten mal auf und üben Sie ' s mit ihm . Mit solchen

Burschen kann man doch kehren Krieg führe ». Was sind Sie denn

eigentlich von Beruf ? Heringsbälchiger , wa ? " Und, . der . HM-
Leutnant stützte sich auf seinen Degen und drückte die Knie durch .

„ Ich bin Doktor der Philosophie , Herr Leutnant . " - �„ Ach so.
Doktor sind Se . Na saren Se mal : jehm Se denn kein Turnuntcr -

richt ? Mit lateinischen Sprachkenntnissen können wir keine Kriege

führen . Bei uns kommt ' s auf die Muskeln an . Na , vier Wochen

Kommißluft und Sie wern ' n janz brauchbarer Mensch wern .

Also , Unteroffizier : knöppen Se sich den mal vor . " Und der Unter -

offizier , ein kleiner , tückischer Kerl , der einen fanatisch «« Haß auf
alle Gebildeten hate , knöppte ihn sich vor . Er ging mit ihm in die

dunkelste Ecke des Kasernenhofs . „ Hinlegen ! " „ Rein in die Pfütze . "

. Laufschritt — marsch , marsch ! " Und der Soldat rennt . Sein

Willen ist ausgeschaltet . Er kommt sich bespien und geschändet vor ,
aber er rennt . Nicht eine Sekunde denkt er daran , sich zu wider -

setzen und dem Unteroffizier «ins in die Fresse zu hauen . Er rennt .

Er macht Kniebeuge . Wirft sich in den Schmutz . Laufschrift — marsch ,

marsch ! "
„ Zur Hauptkasse des Finanzamts ! " Danke sehr . Aber wo ist

die Kasse , der man die Rechnungen der geschändeten Soldaten

präsentiert ?

llnd wieder gehe ich über den Hof .
Ich kenne jede Ecke dieser Kaserne wieder . Hier war damals

die Küche und dort das Unteroffizierkasino . Hier das Bataillons -

geschäftszimmer und dort die Reoierstube , wo man mit Aspirin ,
Jod und Rhizinus geheilt wurde . Wie hieß doch gleich der Stabs -

arzt ? Ich weiß es nicht mehr . Aber ich weiß noch , daß er mal zu
einem öfteren Manne , der über Atembeschwerden klagte , sagte : „ Sie

kriegen keine Luft , wenn Sie Treppen steigen ? Draußen brauchen
Sie keine Treppen zu steigen der Krieg spieft sich parterre ab . " Ein

witziger Mann war das , dieser Stabsarzt .
Und dann kam damals ein Tag , ein klarer , kaller Wintertag ,

und wir alle standen aus dem Hofe . Wir standen da , blumcn -

geschmückt , verkatert und müde . Der Bataillonskommandeur schritt
die Front ab . der dicke Herr blitzte mit den Augen . Und dann kam' s .

Dann kam die Rede , die er zwölfmol im Jahre hielt . „ Kameraden !

Ihr zieht heute hinaus auf das Feld der Ehre , um eure Brüder im

Kampf gegen die Feinde zu unterstützen . Ihr zieht hinaus in dem

Bewußffein , für eine gerechte Sache , für euer schönes Vaterland zu
kämpfen . Ihr werdet schwere Stunden durchmachen . ' Aber ihr
werdet die Lasten dieses uns aufgezwungenen Krieges freudig auf

euch nehmen . Unser aktives Regiment , dem ihr in den nächsten

Tagen angegliedert werdet , hat den Sieg an seine Fahnen geheftet .

Zeigt euch der Tradition des Gardekorps würdig ! Beweist unseren

habgierigen Feinden , daß preußische Gardercgimenter ihre Heimat

zu verteidigen wissen . Unser ollergnädigster Kriegsherr , Seine Ma -

lestät , der Deutsche Kaiser , hurra , hurra , hurra ! "
War das nicht eine schöne Rede ? Man hörte ordentlich die

Orden klimpern und "die Fahnen rauschen . Man war heilfroh , daß
man aus der Kaserne herauskam .

Die Musik dröhnt . Die Beine fliegen . Auf den Straßen Men -

schen an Menschen . Winkende Hände . Tücher . „ Iungcns , kommt

all « wieder ! " Sie kamen nicht alle wieder .

Diese Kaserne kann erzählen .
Die sah viel . Hörte immer Kommandos und Trompeten -

geschmetter . Hörte - immer Flüche nnd Stöhnen . >- Dort oben , im

zweiten Stockwerk , war ' s , wo sich der . Gefreite . Leyrnrers erschoß .

Den hatten sie wieder kriegsverwendungsfähig geschrieben , obgleich
er kaum kriechen konnte . Da machte er Schluß . Steckte sich den

Gewehrlauf in den Mund . Dort oben war ' s auch , wo uns immer

der alte Matthes besuchte . Der hatte die Feldzüge 66 und 71 mit -

gemacht , sein Sohn war als Freiwilliger mit unserer Korporalschaft

hinausgezogen und oben bei Vimy gefallen . Und der Alte kam

jeden Tag und wollte wissen , wie sein Sohn gestorben war , wollte

immer wieder hören , daß sein Junge einen „ heldenhaften Tod " ge -
starben war . „ Also der Fritz hat noch „ Hoch Deutschland ! " gerufen
und dann traf ihn die Kugel ? " „ Ganz recht , so war ' s ! " Was

machte es aus , daß es nicht so war , daß der Fritz damals ganz
qualvoll neben uns verreckt war , daß er nach seiner Mutter geschrien
hatte und nach Wasser , daß er alles andere war als ein zäher und

harter Soldat ? Von unserer Lüge zehrte der Alte , durch unsere

Lüge erhiell das Bild seines Sohnes Glanz , und da war keiner
unter uns , der den Mut gehabt hätte , diesen weißhaarigen Feld -
webel abzuschütteln und zum Teuf « l zu jagen .

Ja , viel kann diese Kaserne erzählen . Bitteres und Unwürdi -

ges . Sie sah kräftige Männer , die hinauszogen , und sie sah Krüppel
und Kranke , die wiederkehrten . Sie sah neue und zerfetzte Röcke .
Sie sah Gewehre und Krücken . Si « sah verhungerte Zivilisten , die
um Brot bettelten , und sie sah auch eine große rote Fahne . Sie

Härte einmal , solange sie ' steht , den Erlösungsschrei der getretenen
Kreatur .

Jetzt ist ein Finanzamt drin . Die Schreibmaschinen klappern .
„ Zur Hauptkasse geradezu ! " Hardy Worm . j

Mittwoch , 17. Juli . [ '

Berlin .
16. 00 Walter Licscncr : Leichtathletik .
16. 30 Hans voji Hülsen : Begegnungen mit Staatsmännern , "

17. 00 Erzählung von Karl May. Als Hörspiel bearbeitet von Dr. Günther Bibo ,
18. 00 Vilma Mönckeberg erzählt mythologische Mondmärchen .
18. 50 Heilfron : Rechtsfragen des Tages .
19. 20 Bekannte Dirigenten ( Schallplattenkonzert ) .
19. 50 Cheiredaktear Lödeckc : Die Internationale Berliner Rennvoche .
20. 05 Wovon man spricht ( Redner und Thema werden durch Rundfunk bekannt «

gegeben ) .
20. 30 Konzert aus dem Lunapark .
21. 30 Kammergcsängc aus früheren Jahrhunderten . Leitung ; Dr. Römer . Lola

Polajewer , Sopran . j
Nach den Abendmeldungcn bis 0. 30: Tanzmusik . Während der Pause : Bildfunk .

Köoigswusterhausep .
16. 00 Dr. Gustav Mann : Eindrücke von deutschen Auslandsschulen in Bulgarien�
16. 30 Kurt Pieper : Gottfried August Burger , ein strindbcrgischer Dichter .
17. 00 Nachmittägskonzert von Hamburg . i
18. 00 Ob. - Reg. - Rat Dr. Benecke : Selbstverwaltung und öffentliche Meinung . �
18. 30 Hans von Hülsen : Besuch in Sparta .
18. 55 B. K. Oraef : Die physikalischen und physiologischen Grundlagen deg

Singens und Sprechens . ,
19. 20 Prof - Dr. Decgener : Zoologische Beobachtungen in der Umgebung von

Berlin .

Deranttvortl . für die Redaktion : Wolfgaug Schwarz , Berlin ; Anzeigen : Zh. Glocke,
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag S. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch « .
druckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SD 68. Linbcnstnaße 2»-,
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Eßt Sojabrot :
Von Dr . Julius Moses

Die Grundsage einer erfolgreichen Sozialpolitik ist eine gesunde
und ausreichende Dolksernährung . Aufgabe der Ernährungswissen -

schast und der für die Ernährung zuständigen Behörden muh es

sein , eine ausreichende , besonders eiweißhaltige Nahrung für die

Bevölkerung sicherzustellen . Heute noch wie früher wird die über -

wiegende Mehrheit des deutschen Volkes in der Hauptsache mit ftor -

toffeln und Brot ernährt , ohne daß man bisher vermocht hat , diese

beiden Nahrungsmittel gehaltreicher zu gestalten : die Zusammen -

setzung dieser Grundnahrungsmittel ist unvollkommen , da sie einseitig
nur die Zuckerstosfe und Kohlehydrate berücksichtigt .

Wenn man die katastrophale Ernährungslage weiter Volkskreise
in Betracht zieht — man denke an den Speisezettel eines Arbeiters

aus dem Ruhrgebiet , an die eigentlichen Hungergebiete wie Walden -

bürg und das Erzgebirge — so erkennt man , daß die Ernährung ? »

wisienschast vor großen und für das deutsche Volk vitalen Aufgaben

steht . Bisher ist man trotz aller Anstrengungen nicht weiter -

gekommen . Seit fast einem Jahrhundert hat sich an der Zusammen -

setzung unserer Nahrungsmittel nichts geändert , nur daß — beson¬

ders durch den Krieg verursacht — eine außerordentliche Knappheit

und Verteuerung vieler wichtiger Rohstoffe eingetreten ist . Die sonst

so findige Wisienschast , die uns im Krieg allerlei Ersatzstoffe be -

scherte , hat es leider noch nicht fertig gebracht , wirklich neue Wege

zur Dolksernährung zu zeigen .
Wenn man nun eine durchgreifende Veränderung der Er -

nährung der Masien herbeiführen will , so muß man versnchen , die

Nahrungsmittel , die Hauptsächlich in Frage kam mm , soweit zu ver -

besiern , daß sie hochwertiger werden als bisher . Das ist natürlich

nur bei jenen Nahrungsmitteln möglich , die eine solche „ Aus -

wertung " zulasien . Da die Kartossel hierbei völlig ausscheidet ,
bleibt dos Brot , das heut « für die breiten Massen das „ Nahrungs -
mittel " im wahrsten Sinne des Wortes ist , denn mangels anderer

Nährmittel muß dos Brot den größten Teil der Ernährung decken .

Die Erhöhung des Nährwertes des Brotes , besonders die Steige -

rung feines Eiweißgehaltes — bei gleichem Preis — muß ange¬

strebt werden . Dieses Ziel ist heute erreicht — durch die

Verwendung der Sojabohne .
Die Sojabohne , seit Jahrtausenden bei Millionen arbeitender

Menschen in Japan und China als Haupteiweißträger bekannt ,

hat sich in den letzten Iahren auch in Europa eingebürgert , nicht so

sehr wegen ihres außerordentlich hohen Eiweißgeholtes , sondern

wegen ihres starken , Mprozentigen Oelgehaltes . Bis vor kurzem

hatte man die Tatsache nicht beachtet , daß wir in den restlichen

80 Pro ; , der Sojabohne ein in gleicher Vollkommenheit einzig da -

stehendes Nahrungsmittel haben . Der Eiweißgehalt des vom

Oel losgelösten Sojamehls betrögt durchschnittlich 50 Proz . , wobei

zu bemerken ist , daß dieses Eiweiß jedem anderen natürlichen Eiweiß

volltommen gleichwertig ist , und vom Organismus fast restlos aus -

genutzt wird .
Don wissenschaftlicher Seite hat sich der große Physiologe und

iErnahrungsforscher Gehetmrat R u b n e r besonders für den Zusatz
des eiweißreichen Sojamehles zum Brot eingesetzt , um das Soja -

eiweiß in großem Ausmaß für die Volksernährung nutzbar zu

machen . Das sogenannte Rubnerbrot ist das erste Brot , das

in seinem ganzen Aufbau von den bisher hergestellten Brot -

gottungen insofern sich unterscheidet , als es die Kohlehydrate und

Zuckerstosfe , die im bisherigen Brot überreichlich vorkommen , gegen -
über einem erhöhten Eiweißgehalt zurückdrängt . Wir haben im

Rubnerbrot ein Volksnahrüngsmittel , dos in bezug auf Nährwert

höherwertig ist als das traditionelle Brot , ohne daß hierdurch dos

Aussehen oder der Geschmack verändert wird , ja wir können sagen .

daß auch der Geschmack wesentlich verbessert wurde . Da auch der

Preis keine Erhöhung erfährt , die Bekömmlichkeit des Brotes ge -

steigert wird und das Rubnerbrot sich wesentlich länger srisch erhält

als gewöhnliches Brot , können wir feststellen , daß das erstrebte Ziel
der Brotoerbesserung heute bereits erreicht sst. Auch andere Wissen -

schaftler von Rang setzen sich mit Begeisterung für das Rubnerbrot

ein . So hat der bekannte Natianalökonom Prof . Carl Oppen -

he im er wiederholt auf die volkswirsschaftlich « Bedeutung des

Rubnerbrotes hingewiesen . Er betonte , daß das Sojamehl als

Eiweißquelle und als Energiequelle für den Menschen das billigst «
unter ollen Nahrungsmitteln ist .

Professor Rubncr Hat mit der Sojabohne als Brotzusatz ver -

schieden « Versuch - angestellt , über die er folgendermaßen berichtet :

„ Dieses Sojaeiweiß läßt sich ausgezeichnet verwenden , um
das Rogqenmehl weil über den Eiweißgehalt de » Weizen » zu
bringen : das Sojgeiweiß wird leicht verdau «, der Sonsnmen » erhält
also beim Drotgenuß mehr Eiweiß als früher , und dieser Zuwachs

' ist sowohl für Kinder als auch für Erwachsene gleich wertvoll . "
Ueber die Oualilät des Sojabrotes erklärt Rubner :

„ Ein tadelloses Brot , das Heller ist als die gewohnten Brote .
das locker ist und sich außergewöhnlich lange frisch erhält , läßt sich
durch Mischen von ganz bestimmten Mengen Roggenmehl mit

Weizenmehl und Sojaeiweiß erzielen . "
Ferner :

. Das Sosaeiweiß ist nicht etwa dazu bestimmt , dem Ar -
beiter von seiner sonstigen Eiweißration etwas zu entziehe »
oder sein « sonstigen Lebens - und Ernährungsgewohnheite » zu be -

einträchtiqcn oder gar einzuengen , vielmehr soll aus diese Wesse
seine Nahrung mit gutem , hochwertigen Eiweiß

angereichert werden , und das haben heutzutage noch
unendlich viel Menschen dringend nötig . "

Diese Ausführungen des Altmeisters der Physiologie und Er -

nährungswissenschaft zeigen klar , welche Bedeutung der Ausatz von

Sojamehl zum Brot für die Volksernährung Hot. Zu bedauern ist

nur , daß man in Deutschland so spät aus dieses Problem aufmerk -
sam geworden ist . In anderen Ländern ist man lange schon über
das erste Stadium hinaus . Besonders Italien hat sich intensiv mit
der Verwertung des Sojamehles in Form von Brot für die Volks -

ernährung beschäftigt . Die italienische Regierung hat in einem

eigenen Buch ihre Erfahrungen publiziert . Man ist dort sogar
soweit gegangen , offiziell die Frage zu erörtern , jedem Brotmehl
Sojamehl zuzusetzen , well man sich durch eingehende Untersuchungen ,
besonders bei der Soldatenernährung , davon überzeugt hat . wie

hoch dieser billige Elweißzusatz zu veranschlagen ist . Man darf wohl
verlangen , daß Dsusschland nicht mehr hinter anderen Staaten in
dieser Beziehung zurückstehen darf , denn das Eiweißproblem ist das

für die Ernährung wichtigste Problem .
Man macht in Europa die größten Anstrengungen , um sich durch

eigenen Sojaanbau von der bisherigen einzigen Bezugsquelle ,
der Mandschurei , unabhängig zu machen . In Deutschland werden

UN verschiedenen Orten Anbauoerfuche mit . der Sojabohne unter -

Geburtenregelung in England
Gespräch mit Dr , Norman Haire

In London tagt vom 8. bis 13. September der III . Inter -
nationale Kongreß für Sexualreform auf sexual -
wissenschaftlicher Grundlage , der von der Weltliga für Sexualreform
veranstaller wird . Bon englisch - amerikanischer Seite werden an
dem Kongreß teilnehmen : Oliver Baldwin , der Sohn des ehemaligen

Ministerpräsidenten , selbst Mitglied der Arbeiterpartei und des Unter -

Hauses , die Dorkämpserin für Frauenrechte Sylvia Pankhurst ,

H. G. Wells . Bernard Shaw , Upton Sinclair , Arnold Bennett ,
Laurence Housman , Somerset Maugham . Hugh Walpole , der

Historiker Lytton Strachey . sowie die Wissenschaftler Corr - Saunders ,
Lowes Dickinson , I . C. Flügel , Huxley , Maynard Keynes und

Bertrand Russell . Aus Deutschland , Rußland und Skandinavien

haben sich bereits viele Gäste angemeldet .

Di « Zusammensetzung der Teilnehmerliste deutet schon daraus
hin , daß es sich nicht um einen sachwisienschaftlichen Kongreß handelt ,
sondern um eine Tagung populärwissenschastlich - sogiologsscher Natur .
Als Themen sind vorgesehen : das Problem der Ehe und Ehescheidung ,
die Fragen der Geburtenregelung , der Abtreibung und der Un -

fruchtbarmachung und die nicht nur in Deutschland akute Frage des

Rechts einer Zensur bei Publikationen , die sich mit dem Geschlechts -

Problem befassen . Referieren werden unter anderem : Magnus
H i r s ch f « l d über Sexualwissenschaft , der durch sein Buch bekannt

geworden « amerikanische Richter Lindsay über Äomeradschafts -

ehe und Bernard Shaw über Zensur und Sexualität .

Der Generalsekretär des Kongresses , der bekannte Londoner

Frauenarzt Dr . Norman H a i r e , der sich augenblicklich in Berlin

aufhält , hotte die Liebenswürdigkeit , einem unserer Vertreter eine

Unterredung zu gewähren . Das Gespräch bezog sich vor allem auf
die Frag « der Empfängnisverhütung und der Geburtenregelung .
Die Gesetzgebung ist in England ungefähr die gleich «
wie in Deutschland . Zluch dort ist eine Schwangerschaftsunterbrechung
nur erlaubt , wenn der medizinische Befund es unbedingt erforderlich

macht . Uebsrtretungen des Gesetzes werden womöglich noch strenger

bestraft als in Deutschland , was natürlich nicht verhindert , daß dg ?

Gesetz in England genau so übertreten wird wie bei uns und daß

Gewisienlose , die weder ihrer persönlichen Eignung noch ihrer Vor -

bildung nach dazu befugt sind , die Abtreibung zu einem Gewerbe

machen .

Wenn trotzdem die Frag « der Abtreibung in England nicht die

Roll « spielt wie in Deutschland , — man kennt dort einen Kampf

gegen den Gebärzwongporagraphen kaum — so liegt das daran , —

und das ist der große Unterschied — daß man dort allgemein auf
dem Standpunkt steht , daß

Verhütung besser al » der künstliche Eingriff

ist . Die Sache jenes zu einer sachlichen Ueberlegung unfähigen
Muckertums gegen die Propagierung der Geburtenregelung durch

vorbeugende Mittel war in jenem Augenblick verloren , als im Jahre

1876 die Gerichte Ann « Besont und Bradlaugh wegen
einer Publikation über Präventivmittel zu einem half pcnny

seinem halben Pfennig ) Geldstrafe verurteilten . Das war mehr als

ein Freifpruch , es war eine moralische Rechtfertigung und seit jener

Zeit wqgt man die Gerichte nicht mehr mit derartigen Dingen zu

belästigen , denn in England gibt man sich nicht gern der Lächerlich -
keit preis .

Sind nun in England jene Kresse , die gegen die Geburten -

regelung ankämpfen , ausgestorben ? Nein , das kann Herr Dr . Haire

nicht behaupten . Zwar operiert man dort nicht , wie es bei uns • »

gewissen Kreisen beliebt ist , mit nationalen Argumenten , religiös -

ethische Motiye spielen aber immerhin noch eine , wenn auch geringe
Rolle . Daß ine Anhänger der römisch - katholischen Kirche

aus dieser Seite führend sind , ist nur natürlich , da sich die Katholiken
— wenn wohl auch kaum mit Recht — durch kirchliches Dogma ge-
bunden fühlen . In der angelsächsischen Staatskirche sind es dagegen

Geiflliche in hoher Stellung , die sich lebhaft für die Geburten -

tontrolle einsetzen . So sst Domherr Inge von der St . Pauls -

kirche ein Freund der Eugenetik . Und niemand nahm Anstoß daran ,

als sich auf einem Kirchcnkongreh im Jahre 1921 Lord Dawson ,
der erste Arzt des englischen Königs , für eine Regelung der Geburten

einsetzte , wie überhaupt in England Aerztc von Ruf in der Frage
der Regelung führend sind . Dr . Haire hat mit zehn der bedeutendsten

Aer. zte Englands eine » Sammelband herausgegeben ( Some

more medical views on birth - ontrol ; Einige medizinische Ansichten

über die Geburtenregelung ) , der sich niit der Frage der Empfängnis -

Verhütung beschäftigt . Die Ncumaltusianische Gesellschaft unter

Leitung von Drysdale und die Gesellschaft für Stiftung der Ge -

burtenregelungsstellen treten öffentlich für die Kontrolle ein .
Das zeigt schon , daß die Verhütung der Schwangerschaft für

England ein ernstes Problem ist , das jenseits des Klassen - und

Parteigeistes behandelt wird . Aber auch die Praxis ist in England
liberaler als in Deutschland . Einen Gesetzesparagraphen , der die
öffentliche Anpreisung von empfängnisverhütenden Mitteln unter
Strafe stellt , kennt man dort nicht .

Die Vorbeugungsmittel in de « einschlägigen Geschäften öffentlich
auszulegen .

ist gang und gäbe . In der Leicester Square in London
kann man derartiges — in dezenter Weise natürllch — in den Aus¬

lagen sehen . Darüber hinaus ist man in England dazu über »

gegangen , die Geburtenregelung in ein systematisches Fahrwasser
zu leiten . Schon im Jahre 1921 richtete Frau
Dr . phil . Marie Stop es , keine approbierte Aerztin , aber eine
Praktiterin , deren Ruf , eine der ersten Spezialistinnen auf diesem
Gebiet zu sein , inzwischen über England hinausgedrungen ist , in
London die erste Stelle für Eheberatung und Ge -

burtenregelung ein . ( Berlin hat jetzt auch derartige Stellen ,
wenn sie auch jüngeren Datums sind . ) Noch in demselben Jahre
gründete Dr . NormanHaire in London eine zweite Beratungs »
stelle . Es ist bei diesen beiden Stellen nicht geblieben . Filialen
der Beratungsstelle von Dr . Haire findet man heut « schon
zwanzig , so in Oxford , Cambridge , Birmingham und Man -
chester .

Wer finanziert die Stellen ? Wie der größte Teil des Fürsorge -
wesens , so werden auch die Beratungsstellen aus privaten
Mitteln unterhalten , wie ja überhaupt in England die Charity ,
die private Sozialfürsorge , einen ganz anderen Charakter hat wie
bei uns . Ein Versuch , die Verstaatlichung der Beratungsstellen her¬
beizuführen , vom Oberhaus , dem Hause der Lords — sehr bemerkens¬
wert — gutgeheißen , scheiterte vorläufig an der Opposition des
Unterhauses .

Dr . Norman Haire hat seine Houptberatungsstell « großzügig
ausgebaut . Neben der Beratungsstelle besteht dort ein « Abteilung
für Säuglingsfürsorge , eine Abteilung für S cht » an -

gerenfürsorg « und eine für künstliche Höhensonne .
mit der Mütter und Kinder nach Bedarf behandelt werden .
Dr . Haire ist der Ansicht , daß dieser Aus - und Aufbau auch infofern
zweckdienlich ist , als jene , die eine gewisse Scheu haben , eine
Stelle aufzusuchen , deren öffentlicher Zweck die Empfängnisverhütung
ist , den Weg in das Institut leichter finden , wenn es die Form eines
allgemeineren Ambulatoriums angenommen hat .

Die Beratungsstellen dienen vor allem den Minderbemittelten . �
( Die Bemittelten ziehen es vor , sich an den Hausarzt zu wenden . ) -

Pfarrer , Aerzte und die Wohlfahrlspslegerinnen

der einzelnen Polizeireviere ( auch diese keine beamteten Persönlich -
keiten , sondern aus privaten Mitteln bezahlt ) , schicken ihre Klien -
tinnen dorthin . Es wird dann von Fall zu Fall besprochen , ob und
aus welchen Gründen die Empfängnisverhütung ratsam ist , und

praktisch geholfen . Dr . Haire ist der Ansicht , daß bei einer der -

artigen Durchführung der Geburtenkontrolle die Möglichkeit
frühzeitiger Heirat und damit einer natürlichen Ein -

« ngung der Geschlechtskrankheiten gegeben ist Er

glaubt , daß — für England zumindest — daraus Gefahren für die

Bevölkerungsbewegung nicht entstehen , daß im Gegenteil eine

vernünftige Geburtenkontrolle den Ausstieg der Bevölkerung nur
günstig beeinflussen kann . Er hol Fälle beobachtet , in denen ein

Ehepaar , das aus irgendwelchen Gründen zur Verhütung über¬

gegangen war , nach einiger Zeit die Stelle aufsuchte , um sich über
die Herbeiführung einer Schwangerschaft Rats zu holen . Und diese
Fälle sind nicht einmal so selten : praktssche Beispiele dafür , daß die
Stellen keineswegs zu einer allgemeinen Schwangerschaftsmüdigkeit
führen , sondern

nur die Geburtenfolge vernünftig regeln .

Als Beispiel dafür , wie wenig eine hohe Geburtenzahl mit einer

außerordentlichen Bevölkerungszunahme zu tun zu haben braucht .
führte Herr Dr . Lgire Frankreich an . Obwohl die Geburtenzahl
in England niedriger ist als in Frankreich , hat England einen be -
deutend größeren Bevölkerungsüberschuß , weil die Kindersterblich -
keit in England viel niedriger ist als in Frankreich .

nommen . In Oesterreich , Ungarn , Südslawien und Rumänien haben
die Regierungen die Anbauversuche im weitesten Maße unterstützt .
Amerika produziert nach wenigen Jahren des Anbaues heu »«

schon erheblich « Mengen und auch in A r g e n t i n i e n werden dies -

bezüglich große Anstrengungen gemacht .

Auch in Deutschland ist die Produktion von Sojabrot nach dem

Rezept von Professor Rubner begonnen worden . Der üblichen

Mischung von Raggen - und Weizenmehl wird ein Zusatz van etwa
19 Proz . Sojamehl beigefügt . Dieses Brot ist — wie wir uns durch
längere Zeit an dauernden Genuß überzeugt haben - - wohl -
schmeckend , leicht verdaulich — und was das wichtigste ist — be -

sonders nahrhaft . Selbst jenen Menschen , die das gewöhnliche Brot

nicht vertragen können , bekommt das Rubnerbrot ausgezeichnet .

Nicht allein vom Standpunkt der Dolksernährung ist das
Rubnerbrot willkommen zu heißen : auch die landwirtschaft -
l i ch e n Kreis « haben ollen Grund , sich für die Verwendung des

Sojamehles zu interessieren , da selbst schon geringe Mengen von

Sojamehlzusotz die Verwendung ausländischen Weizens für die Brot -

bereiwng überflüssig machen und einen größeren Absatz von ein -

heimischem Roggenmehl zur Folge haben , so daß der Roggenanbou ,
der in Deusschland an erster Stelle steht , noch intensiver erfolgen
könnte .

Betrachtet man also die Frage des Sojabrotes unter diesen ver -

schiedenen Gesichtspunkten , so kann man hier den seltenen Fall fest -
stellen , daß — was sonst fast nie geschieht — die Interessen der

Verbraucher und der Produzenten Hand in Hand gehen .
Der Verbraucher bekommt ein hochwertiges , eiweißreiches billiges
Nahrungsmittel , auf der anderen Seite erhält die Landwirsschaft
durch die Verwendung von Sojamehl sine starke Förderung des

Roggenanboues und eine Beschränkung der Weizeneinfuhr . Da die

Sojabohne wegen ihres hohen Oelgehaltes und ihres Reichtums an

Lecithin in der deutschen Volkswirtschaft an sich nicht mehr zu ent -

behren ist , so könnte die restlose Verwendung des Sojamehles zu
Nahrungszweckcn ganz neue Aussichten in volkswirtschaftticher Hin -
ficht eröffnen , ganz abgesehen von den neuen Möglichkeiten , die sich
für die Landwirsschaft aus dem Anbau von Soja ergeben .

Es liegt nun an den berufenen Faktoren in Deutschland , das

so lange Versäumte wieder gut zu machen . Dös Ernährungsministe -
rwm und der Reichsausschuß für Ernährungsforschung müssen sich
unbedingt systematisch mit der Sojasroge beschäftigen und die Wege
finden , aus denen das Sojabrot in Deusschland Volksnahrüngsmittel
wird . Sie müssen dafür sorgen , daß diese Errungenschaft in

weitestem Ausmaß im Interesse der Volksgesundheit der Allgemein -
hell nutzbar gemacht wird .

Indien unter der Geißel der Malaria .

Das Roß - Institut und das Institut für Tropenkronkheiten in
London haben soeben den Bericht der Kommission veröffentlicht , die

zum Studium der Malaria Indien besucht Hot. Der Bericht schildert
dje Situation in den düstersten Farben und illustriert die Lage durch
einige eindrucksvolle Beispiele . Danach wird die Bevölkerung von
Bombay , besonders die in den Fabriken beschäftigten Arbeiter , aufs
schwerste von der Malaria heimgesucht . In Ceylon sind zwei Drittel
der schönen Insel tatsächlich unbewohnt und unbewohnbar infolge
der Malaria und der Nachkriegsschäden . Und volkreiche Städte der

ostindischen Präsidentschaft Bengalen sind aus dem gleichen Grunde

zu der Bedeutungslosigkeit von fieberverseuchten Dörfern herab -
gesunken . Stattliche Landhäuser beherbergen hier als einzige In -
fassen heute nur noch Wildschweine und Leoparden . In der Stadt

Birnagar wurde die Einwohnerschaft in wenigen Jahren von rund
80 000 auf 2300 Köpfe durch die Malaria reduziert .
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D i e D y n a st i e.

. Oer alt « Lincoln Füller , der im Jahre 1863 aus dem Norden

gezogen kam und in das stille Tal am Kleinen Miami Leben bracht «,

hatte noch offen « Feinde . Der schlaue , alte Schotte kaufte Land und

Wälder , ließ Holzfäller kommen und errichtete in den siebziger

Jahren die ersten Fabriken . Er mar ein brutaler , ehrlicher lRauf .

bald , der sich besser mit seinen Arbeitern als mit den sogenamttcn

vornehmen Leuten des Kreises verstand . Ein begeisterter Anhänger

der republikanischen Partei , arbeitete er noch nicht mit Bestechung ,

sondern mit ehrlichem Terror , besuchte demokratische Bürgermeister .
die ihm etwas in den Weg legten , mit dem Revow « in der chüft -

tasche und setzte auf dies « primitive Art seinen Willen durch . Frei »

lich blieben ihm die Gegner nichts schuldig , und eigentlich wunderte

sich niemand , als der alte Mann während einer Wahlkampagne in

einer dunklen Herbstnacht niedergeschossen wurde .

Sein Sohn . Daniel Füller , war anders geartet . Er verstand

es , sich unter den Mächtigen des Landes Freunde zu machen , war

liebenswürdig und bescheiden , bis zu dem Augenblick , da ihn der

rasch anwachsende Betrieb zum reichsten Manne des Staates ge -

macht hotte .
Der Rauch seiner Schlote hüllte das ganze Tal in grau « Nebel ,

der Klang seines Goldes machte ihm die Banken gefügig . Wo der

alte Lincoln mit Revolver und Fäusten gearbeitet hatte , arbeitete

Daniel mit Schecks .
Der alte Lincoln hatte noch selbst im Betrieb gestanden und e»

nicht verschmäht , aufsässigen Arbeitern im ehrlichen Ringkampf zu

zeigen , wer der bessere Mann war . Daniel kannte die einze ' ncn
Arbeiter seiner Betriebe nicht mehr , das heißt , er wußte genau
über jeden Bescheid , bevorzugte Ausländer , die , verschreckt und ge «

duldig , sich alles gefallen ließen , hielt sich aber abseits , war der

Gott , von dem Segen und Fluch — meist war es Fluch — ausgingen
und gegen dessen allmächtigen Willen es keinen Einspruch gab .

Ms er dreißig Jahre alt war , heiratete er die Tochter de »

Gouverneur » und von diesem Augenblick an war sein « Macht eine

unbeschränkte . Das Glück schien sich mit Daniel verbündet zu haben .
Was er anrührte , verwandelte sich in Gold . Ein verarmter Better

feiner Frau arbeitete an einer Maschine , die die Arbeitskraft von

dreißig Menschen ersetzen sollte . Joe Phillips , ein kränklicher Mann ,
der nur mühsam seine Frau und drei Kinder zu erhalten vermochte ,

hoffte , durch diese Erfindung reich zu werden . Daniel Füller nahm
die ganze Familie bei sich auf , gewährte dem Detter alle Möglich -
leiten , die Maschin « auszuprobieren , doch hatte die Familie Phillips
Pech . Joe Phillips wurde eine « schönen Tages mit durchschossener
Brust auf der Landstraße gefunden , und Daniel Füller mußt « zu
seinem tiefsten Bsdauern der Witwe mitteilen , daß die Erfindung
leider nicht zu Ende gediehen war .

Ms ein halbes Jahr später in Daniel Füllers Betrieben neue
Maschinen aufgestellt wurden , die die Arbeitskraft von dreißig
Menschen ersetzten , schöpfte Frau Phillips freilich Derdacht , doch

gelang es ihr seltsamerweise nicht , im ganzen Staat «inen Recht »-
anmalt aufzutreiben , der den Prozeß gegen Daniel Füller geführt
hätte .

Füllers Frau , ein verschüchtertes , zartes Geschöpf , versuchte
vergeblich den armen Verwandten zu helfen . Diese wollten von der
Familie Füller nichts annehmen und oersanken immer tiefer in
Elend .

Wenn Daniel Füller seine Betriebe betrachtet «, so pflegte er
oft mit einem gereizten Blick auf seine kränkliche Frau zu sagen :
„ Ich müßte für das Geschäft sieben Söhne haben . Bis die erwachsen
sind , braucht der Besitz so viel « Herren ! �

Nach fünfjähriger Ehe wurde ihm der erst « der ersehnten Söhne
geboren , ein starkes , gesundes Kind , das dem alten Lincoln ahn -
lich sab

. . Nummer eins / sprach Daniel Füller , und schenkte feiner Frau
ein « Perlenkette , die ihr bis zu den Knien reichte . „ Für Nummer
zwei bekommst du ein Diamantdiadem / Aber Frau Füller schien
sich nichts aus Juwelen zu machen , denn trotz dieser Ermutigung
vergingen abermals fünf Jahre , ohne daß sie Daniel Füller durch
die Geburt eines zweiten Kindes erfreut hätre .

Dann , als der kleine Ealvin sechs Jahr « zählt «, wurde ihm ein
Bruder geboren . Aber Frau Füller kam nicht dazu , das Diamant -
diadem zu tragen : sie starb zwei Tage noch der Geburt des Kindes .
Und der zweite Knabe , auf den Daniel seine Hoffnungen gesetzt
hatte , kam mit einem verkrüppelten Bein und einer hohen Schulter
zur Welt . Bei seinen Familienangelegenheiten war Daniel dos
Glück untreu geworden .

Kinder .

„ Geh doch weg , Jack , du störst uns / rief Ealvin Füller , der
mit seinen Freunden im großen Park des schloßähnlichen Füller -
Hauses umhertollte .

„ Ich will ja nur zusehen , Cal " , bettelte der klein « Krüppel , der ,
auf eine Krücke gestützt , hinter dem Bruder und dessen Freunden
«inherbumpelte .

„ Laß ihn doch mitspielen / meinte der gutmütige Sammy
Peters , „er kann der Medizinmann sein und im Zelt sitzen /

„ Nein ! " rief Calvin ärgerlich . „ Beim Jndianerspielen können
wir keine Krüppel brauchen/ ' Und er fügte mit der überlegenen
Weisheit des Dreizehnjährigen hinzu : „ Krüppel kann man über .

Haupt nirgends brauchen , sagt der Vater . Sie sind überall im Weg .
Geh fort . Jack /

Die Jungen liefen weiter und ließen den kleinen Jack allein
zurück . Große Tränen rannen über die Wangen des Knaben :
immer wird er fortgeschickt , immer verhöhnt , kein Mensch kann ihn
brauchen . Ist es nicht arg genug , an einer Krücke humpeln zu
müssen ? Und dazu noch die ewige Verachtung ! Das unkindliche ,
frühreife Gepchtchen des Siebenjährigen verzerrte sich, die kleinen
Hände ballten sich zur Faust . Er haßt olle Menschen , haßt den
Vater , der ihn immmer ansieht , als ob er ein ekelhaftes Tier wäre
und kein gutes Wort für ihn hat , haßt den starken , gesunden Bruder .
dar ihn immer fortschickt und auslacht , haßt den Park , das Haus
die Dienerschaft . Er will fort von hier , vielleicht gibt es ander , wo
gute Menschen , die auch einen Krüppel liebhaben . Es muß solche
Menschen geben . Jack hat vor einem Jahr einen derartigen Menschen
gekannt : Nora , dos kleine Küchen mädchen . Nora war immer lieb

zu ihm , wenn er ihr zufällig begegnete : sie hatte nur so wenig Zeit .

Und einmal kam sie dazu , als Calvin den Bruder quält «. Da riß

der heißblütigen kleinen Jrländerin die Geduld und sie wogte es ,

dem Erstgeborenen und Haupterben der Füllers eine schallende Ohr -

feige zu geben . Damals war Jack zumute , als sei ein Engel vom

Himmel niedergestiegen , um den Bruder zu strafen .

Doch ist es den Engeln , die die Gerechtigkeit verkörperten , stets

schlecht ergangen und von jeher war für sie in den Häusern reicher

Unternehmer kein Platz . Schon am Nachmittag packte Nora ihre

Habseligkeiten , kam zu Jack in den Garten und kühle ihn weinend

zum Abschied .
„ Wohin gehst du ? " fragte der Knabe .

„ Heim , noch Fullersvill «, bis ich eine neue Stelle habe . "

Fullersville war jener Teil der Stadt , wo sich die Betriebe und

Arbeiterwohnungen befanden . Vom Heim der Füllers aus sah man

nur die hohen rußigen Schlote und den qualmenden Rauch .
Am folgenden Tage erklärte der kleine Jack vor der täglichen

Spazierfahrt dem Kindermädchen :
„ Ich will nach Fullersville fahren . "
„ Das geht nicht /
. . Weshalb ? '
„ Dort ist Rauch und Schmutz und nur die gemeinen Leute

leben dort /
„ Die gemeinen Leute " , ein neuer Begriff für den kleinen Jack .

„ Nora lebt dort , gehört die auch zu den gemeinen Leuten ? "

„ Ja . "

„ Mso . " sagte der kleine Jack nachdenklich , „also sind die ge -
meinen Leute Menschen , die zu Krüppeln gut sind . "

Das Kindermädchen seufzt « verwirrt und dachte bei sich : „ Der

Junge ist total verrückt . "

Sie fuhren an jenem Tag « nicht nach Fullersville , und das

Kindermädchen hielt es für feine Pflicht , Herrn Füller von Jacks

Wunsch Mitteilung zu wachen .
Am Abend klopfte der Diener an die Tür des Kinderzimmers :

„ Herr Jack soll sofort zu Herrn Füller kommen . "

Jack fühlte in den Knien ein unangenehmes Zittern und den

leichten Frost , der ihm stets über den Rücken lief , wenn er zum
Bater gerufen wurde .

Daniel Füller saß vor seinem Schreibtisch und las die Zeitung .
Er runzelte die Sttrn wie immer , wenn er den jüngeren Sohn sah ,
und herrschte ihn an :

„ Mary sagt « mir , daß du heute nach Fullersville fahren wolltest .
Ich verknete es dir . verstehst du ? "

Jack nickte : „ Ich weiß , weil dort die gememen Leute leben .
Vater , wer sind die gemeinen Leute ? "

„ Die Arbeiter . Und jetzt geh , du störst mich . "

Jack kam nie nach Fullersvill «, aber fest tzkeser Zett empfand
er den Wunsch , die „ gemeinen Leute " kennenzulernen , die wie Nora

waren und für die Schwachen gegen die Starken Partei ergriffen .

Auch jetzt , da er abermals , wie so oft , sortgeschickt , zurück -

gestoßen worden war . dachte er an Nora , die er nie wieder gesehen

hatte , und an Fullersville , wo lauter Nora ähnliche Wesen leben .

Ja , er wird fortgehen , auf immer , fort vom Bater und dem

Bruder , die er haßt , wird nach Fullersville gehen , ewig dort bleiben .

Er sah sich um . niemand war in der Nähe . Dorsichtg schlich «r

über den großen Rasenplatz zum Parktor und trat , zum erstenmal

in seinem Leben allein , auf die Straße .

Jacks Pilgerfahrt zu den gemeinen Leuten war «ine lange und

mühselige .
Der kleine Krüppel hätte den weiten Weg bestimmt nicht zurück -

legen können , würde ihn nicht ein gutmüttger Fuhrmann bemerkt

haben .
„ Wohin gehst du . Kleiner ? "

„ Nach Fullersville / seufzte Jack , der kaum mehr die Füße

heben konnte .

„Ick ) nehm ' dich mit . " Der Fuhrmann stieg ab . hob den kleinen

Krüppel aus den Karren und machte ,hm zwischen den Mehlsäcken

Platz .
Jacks unerschütterlicher Glaube an Fullersville wurde durch das

Verhallen des Fuhrmannes bestärkt .

In einer engen , schmutzigen , dunklen Gasse machte der Karren

holt , der freundlich « Fuhrmann hob Jack herunter und fuhr weiter .

Nun stand Jack da . hilflos , verlassen , in einer fremden Um .

gebung . die chrn gar nicht gefiel . Weshalb leben die guten Menschen

in einer so verftunkcnen Gasse , in so schmutzigen , häßlichen Häusern ?

Er hatte gar nicht gewußt , daß es so etwas überhaupt gab . Und

wie schlecht gepflastert ist die Gasse : Jacks Krücke rutschte auf den

glatten Katzenköpfen aus , und er fiel hin .

Ein etwa vierzehnjähriges , blasses Mädchen kam eben um die

Ecke gelaufen , sah den kleinen Krüppel auf der Erde liegen und

eilte zu ihm .
„ Hast du dir weh getan ? " fragte das Mädchen , hob Jack auf

und schob ihm die Krücke unter den Arm .

„ Nein . "
Jacks Gesicht hellte sich auf . Die Worte hatten so freundlich

geklungen , ganz wie bei Nora .

„ Doch . " sagte da » Mädchen , und zeigte auf Jacks eines Knie ,

das hefüg blutete . „ Komm mit herauf . Ich werde es dft waschen

und verbinden . "
Es nahm Jack in die Arme , trug ihn in das gegenüberliegende

Haus , drei Stockwerke hinauf , in eine winzige Küche . Dort setzte

es ihn auf die Küchenbank , wusch die Wunde und verband sie mit

einem Fetzen .
„ Wie heißt du ? " sragte Jack , nachdem er sich höflich bedankt

hatte , denn das Kindennädchen hatte ihm gut « Mameren bei -

gebracht .
„ Bessy Govdon . "
Nun erst siel Bessy auf , wie schön der fremde Knabe gekleidet

war , wie gebildet er sprach .
Wer bist du ? Was treibst du hier ? " fragte sie.

„ Ich heiße Jack . Und kam her , weil . . . weil . . /

Und plötzlich wurde der kleine Jack von seinem ganz kind -

lichen Elend übermannt . Er hielt Bessys Hand fest und schluchzte :

„ Wirst auch du mich fortschicken , sogen , daß niemand einen Krüppel

brauchen kann ? "

Bessy sah ihn erschrocken an .
„ Aber Jack, " rief sie. „ Wie kannst du nur so dumm fragen ?

( Fortsetzung folgt . )

Rätsel ' Ecke des „ Abend " .
Rösselsprung .

P. S.

1 2 3 4 5 6 4
3 9 10 11 4 3
2 11 12 10 11 13 14
13 16 9 9 6
6 15 12 6 4 3 13 16
9345 12 1628
11 17 17 6 9 4
4 3 7 18 1 7 2 8
3 3 13 16 6 �4

Geographisches Zahlenrätsel .
1 7 2 8 Stadt an der Havel

„ an der Elbe

, in Mecklenburg
in Hannover

. in Thüringen
, an der Warthe
. an der Oder

an der Saal «

, in der Rheinprooinz
Es sind 9 Städtenamen zu erraten , deren Ansangsbuchstaben

«ine europäische Großstadt nennen , die zurzeit viel besucht wixd .

Versrätsel .
Ein Körperteil die 1. ist .
Wir brauchen sie zu jeder Frist .
Wir können damit lenken .
sie manchmal auch verschenken .
Di « 2. jedermann empört
ldoch wird man auch dadurch geehrt ! ».
Das Ganze gibt man oft im Leben —
Ein Lump , der es uns falsch gegeben !

"

Kapselrätsel .
Indianer , Blaubeeren , Trinitatis . Dreistigkeit . Herbstzeittos «.

Sieger , Postdirektor , Bogelnest . Glonzstärk «, Reden . Derfchiuß. Er -
wachen , England . — vorstehenden 13 Wörtern sind jc drei , dem
letzten Wort zwei aufeinanderfolgend « Buchstoben zu entnehmen , die
aneinander gefügt «inen genossenschaftlichen Wohipruch ergeben .
( ch ist ein Buchstabe . ) ob .

Gleichklang .
Zwei Exemplare hast du selbst von mir ,
Und gerade so wie du , auch jedes Säugetier .
Man braucht mich ganz nötig / besonders beim Kauen ,
Und andrerseits bin ich im Walde zu schauen .
Dort wachs ' ich heran und werde gefällt
Und gehe als Nutzholz dann in die Well . ab .

Kreuzworträtsel .

Wag er « cht : 1. Wasserfahrzeug : 5. Erzäjtung : 9. Papageien -
art : 1Ü. franz . Artikel : 12. Schweitzer Kanton : 13. Präposition :
14. Monat : 15. Präposition : 16. altdeutsch . Getränk : 17 westdeutsche
otadt ; 18. Eulenart : 19. Vergnügungsstätte : 21. franz . Artikel :
22. moderne Musik : 26. engl , „ zu " : 27. Speise : 29. Ausdruck für
kurze Zeitspanne : 30. Tonart : 31. Schornstein : 32. Bündnis . —

Senkrecht : 1. Bestimmungswort : 2. Fürsorgeeinrichtunq : 3. Aus¬
ruf : 4. Konsonant : 6. Schmerzensrus : 7. Sprachlehr « : 8. Zahl :
10. abgek . Mädchenname : 11. ambisch . Bindewort : 18. Baum :
20. Brotoorrichtung : 23. Präposition : 24. nicht offen : 25. Konsonant :
28. Doppclkonsanam : 30. Bestimmungswort .

' ( Auflöjung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel . Wogerecht : 2. Erwin : 5. Abt : 7. Aga :
9. ur : 10 Akt : 12. Bandoncon : 15. Balalaika : 19. an : 20. bei ;
21. er : 22. etc . : 24. Inn : 25. Orden . — Senkrecht : 1. Laub : 2. et :
3. na : 4. Bahn : 6. Brabant : 8. Glocken : 10. ad : 11. Kohl « : 13. Nil :
14. Eli : 15. Boer ; 16. ab ; 17. oi : 18. Arno - 23. Co .- 24. in .

Magisches Ouadrat : 1 Pos « : 2. Opal : 3. Saul ; 4. Ella .

Silbenrätsel : 1. Gasthof : 2. Avenue : 3. Schwarzhörer ;
4 Urgroßmama : 5. Normaluhr : 6. Datum : 7. wassersomäl » :
8 Aufbau : 9. Sonntagsvergnügeai 10. Siedlungslond . 11. Elite .
trupp : 12. Rohrleger . 13. Sportarena : 14. Omnibus ; 15. Rennprei « :
16. Gänseleberpastete : 17. Theater . — „ Gas und Wasser forat für
Arm « und Prasserl "

Ergänzungsrätsel : 1. kalk ; 2. Obst : 3 Ilm : 4. kost ;
5. Ohn 6. Rand : 7. Dunst ; 8. Aal : 9. Trunk . — Konkordat .
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Großkampftage der „ Freien Segler " .

Die roten Segler auf den Havelseen .
Am vergangenen Sonntag ging die große Heerschau dee

Freien Segler - Verbande - zu Ende� Am 7. , 13. und
14. Juli trafen sich die Gruppen West und Ost , um im Wettkampf
die Kräfte zu messen . Die Veranstaltung war ein schöner Erfolg
für den FSV . Großkampftag « erster Ordnung waren es . IM Boote
hatten sich beim Segler - Verein Stöhensre versammelt ,
um den Kampf aufzunehmen .

In riesigen Feldern hatten sich die Klassenboote eingefunden ,
so d' c lZ - Ouodratmeter > Renn sollen mit 33 Meldungen .
Auch die anderen Renn - und Wanderjollen starteten in Feldern von
15 bis 20 Booten Aber nicht nur durch die Zahl der Boote waren
die Kämpfe interesiant , sondern auch durch die überaus steife Brise ,
di « an allen drei Regattatagen herrschte . Sie stellte an Boote und
Mannschaften die größten Anfordernngen . Aber alle zeigten sich der
Situation gewachsen , und die übergroße Mehrzahl der Steuerleute
bestand aus sturmerprobten Regattaseglern . Es war eine Freude ,
zu sehen , wie die schlanken Rennjollen und die gerade für starken
Wind geeigneten Wanderjollen über die Wellen dahinflogen . Größere

Geschwindigkeiten lassen sich wohl kaum auf Segelbooten heraus -
bo en Wie ein von der Sehne geschnellter Pfeil schosien sie durch
das Wasser .

An allen drei Tagen war es dasselbe Bild : In der Einfahrt
zum Stößense « kreuzten die Boote des Freien Segler - Verbandes .
Auf der Unterhavel , von Weinmeisterhorn bis zum Wannsee , segel -
»en einige „ feudale� Segler mit ihrer großen schwarzweißroten
Flagge . Plötzlich fielen im Abstand von drei zu drei Minuten die
Startschüsie , und im Nu schosien d>« Boote aus dem Stößensee her -
aus zur Boje noch Weinmeisterhorn , um dann mit halbem Wind

zum „ Großen Fenster " hinunterzulaufen . Von jedem Mast leuchtete
in feurigem Rot der Rennstander des FSV . W' e ein Ueberfall sah
es aus . als die 160 Boote die Unterhavel in ihrer ganzen Breite
und Länge überschwemmten und die schwarzveißroten Segler in
dem Meer von roten Rennstandern untergingen . Rechts und links
und von und hinten :

überall roke Arbeitersegler .

und das auf der so „ feudalen " Unterhavel . So war das äußere
Bild die denkbor wuchtigste Propaganda für den „ Freien Segler -
Verband " .

Nun zu den Rennen . Die neuen 20 . Ouadratmeter - R« nnjollen
ließen ihre etwas älteren Kloss « ngenosien weit zurück . Und von
den „ Langen " war es an allen drei Tagen Z 88, „Gazelle " , die ,
meisierhaft gesteuert , den ersten Platz belegte und an all «n Tagen
a' siolut schnellstes Boot wurde . Eine beacht ' iche Leistung : war doch
anzunehmen , daß bei dem schweren Wetter die Kielboote vorn liegen

würden . Aber selbst der schnellste Flosjenkieler , der 30er „Leicht -
sinn " , wurde von der Spitzengruppe der 20er glatt ausgesegelt . Zur
Spitzengruppe gehörten an allen Tagen : „ Bum - Bum " , �. Herz - Bube" ,
„ Rakete " und „ Avanti " .

Bei den IS - Quadrotmeter - Renjollen kann als er -
folgreichstes Boot 51 114 „ Wildsang II " genannte werden . Von zwei
Jugendlichen gesteuert , konnte das Bott zwei erste Preise und einen
vierten Preis erringen . Gerade bei diesem schweren Wetter , das kür
die niedrig gebauten löcr Rennjollen ungünstig war , ist das eine
sehr beachtliche Leistung . In allen drei Regatten erfolgreich waren
noch die Boote „ Satan " und „chaoelschwalbe " . Die IS - Quadrat -
meter - Rennjollen finden sich schon viel bester mit dem rauhen
Wetter ob . Aber hier waren es nicht die Neubauten , die vorn
lagen , sondern die schon vier Jahre alle „ Ronchi II " holte sich alle
drei ersten Preise . Die übrigen Preise holten sich die Boote „ Lola " ,
„ Aare " und der Neuhau „ Freiheit III " .

Die kleinen 10 - Öuadrotmeter - Renn - und Wanderjollen hatten
von allen am meisten zu leiden . Mit selbstlosem Mut stellten sich auch
diese kleinsten Boote dem Starter . Alle nahmen reichlich Wasser
über und mußten unterwegs mehrmals „schöpfen " . Hier waren es
wieder die Neubauten , die die ersten Plätze belegten . Bei den
10cr Rennjollen Hollen sich C 80, „ Froh Fahrt III " zwei erste
Preise und C 74 „ Traum " einen ersten Preis . Die anderen Preis «
holten sich außer den Borgenannten die Boote „ Ahoi III " und
„ Maja " . Die drei ersten Preise bei den 10er Wanderjollen
Hollen sich B 74 „ Annekin " , die drei zweiten Preise B 60 „ Sumpf¬
huhn " . Der all « Favorit „ Sirius " konnte es nur auf zwei dritte
Preise bringen .

Die schmucken 20 - Ouadratmeter ° Jollenireuzer
segellen an zwei Tagen bessere Zeiten als die 15er Wanderjollen .
Die ersten Preise Hollen sich <3 4 „ Jduna " und <3 9 „ Seddin " . Von
den Tourenjollen segelten die besten Zeiten die Boote III 274
„ Ursus und III 348 „ Boreas " .

Das schwere Wetter verlief aber nicht ohne jeden Unfall , so
kenterten zwei Boote und drei Boote segelten den
Mast über Bord . Aber alles ging ohne ernste Folgen vorüber .
Am vergangenen Sonntag um 14 Uhr setzt « sich der Schleppzug in
Bewegung , der die Boote der Gruppe Ost wieder nach der Oberspree
brachte . Im Schmuck der Derbandsjlaggen zogen etwa 60 Boote
die Spree aufwärts . Gegen Mitternacht logen alle Boote wieder
vertäut in ihrem heimatlichen Hofen .

Alle aber , die diese Havelwettfahrten mitgemacht haben , werden

sie wohl immer in Erinnerung haben als Tage schwerster Kämpfe .
Die Freien Segler können mit Stolz auf ihre Organisation blicken ,
die festgefügt diese gelungene Veranstaltung durchführen konnte .

ÜAJKÖJOOdSU
SS Der 1 . Krci » in Nürnberg

In Nürnberg ist der 1. Kreis mit zwölf Mannschaften oer -
treten . Gemeldet sind dazu : Kreismannschaften : Männer : Hand -

ball , Foustball und Alte - Herren - Faustball . Frauen : Handball und

Trommelball . Don den Bezirken haben zum Handball gemeldet :
der 2. und 4. Bezirk je eine Mannschaft . An Dereinsmann -
schalten treten an : chandboll : Männer - Nowowes und Branden -

bürg : Jugend : Wildau . Faustball : FTGB . - Lichtenberg ( Männer )
und FTGB . - Dereinsmannschaft ( Alte Herren ) .

Bei den Spielen um den Fest meister ergab die Aus -

losung in der ersten Runde : 1. Kreis gegen 3. Kreis ( Hamburg ) .
Es wird ein schwerer Kampf werden , da Hamburg ihren Kreis -

meister mit der Vertretung beaustragt hat . Bei den Frauen be -

teiligen sich nur der 1. . 2. und 7. Kreis an den Rundenspielen um
den Festmeister . Die Vertreterinnen des Kreises FTGB . - Wedding
werden hier vor eine schwere Ausgabe gestellt , die sie aber doch
lösen können .

Bei den Faustballspielen sind der Kreismeister Brandenburg
( Männer ) und di « Alle Herrenmannschaft vertreten . Die Allen

Herren müsten schon in der ersten Rund « ihr Können zeigen , denn
der Gegner ist der 5. Kreis , der schon bei Bundesmeisterschaften

mitgewirkt hat . Brandenburg hat in der ersten Runde ein Pflicht -

spiel auszutragen .
Im Trommelball stehen auch nur vier Mannschaften gegen -

über , die in Rundenspielen kämpfen . Der Kreismeister Branden -

bürg wird hier viel Arbeit leisten müssen , denn der 16. Kreis , ver -

treten durch Kollbus , hat mehr Aussichten . Die übrigen Mann -

schaftcn haben nur Gesellschaslsspiele zu absolvieren , über deren

Zulommensetzung das Programm in Nürnberg Auskunft gibt
S

Die Freie Turnerschaft Kaulsdorf setzte sich in der

ersten Halbzeit gegen F T G B. - P a n k o m noch gut durch . Einig «

gute Gelegenheiten wurden leider nicht ausgenutzt . Erst in der

zweiten Halbzeit kam Pankow inehr auf und gewann mit 6 : 1 ( 2 : 1) .
Durch Schnelligkeit und hart « Spielweise war jzTGB . - Stralou

Eintracht - Mahlsdors überlegen und konnte zur Pause das Rejul -
tat 3 -. 3 gestalten . Aber besiere Spieltechnik , tadelloses Stellung - -

spiel und sicheres Fangen sorgten dafür daß Mahlsdorf mit 7 : 4

gewinnt . FTGB. - Rosenthal und FTGB . - Norden 1 zeigten bi , zur
�ause noch ein gutes Spiel . Rosentha / siegte mit 6 : 1 ( 2 : 1 ) . Freie

Turnerschaft Velten gewann in Fnedrichsthal beide Splele : bct den

zweiten Männern lautete das Resultat 7 : 0 ( 3 : 0) und bei den ersten

Männern 6 : 3 ( 5 : 3) . Vorwärts - 5 ) ennigsdors erste Manner siegte

gegen Frei « Turnerschaft Wilmersdorf 9 : 2 ( 7 : ?) , auch bei den

Frauen siegte Hennigsdorf mit 4 : 1 ( 4 : 0) , während sich die zweiten

Männermannschaften unentschieden 4 : 4 ( 4 : 1) trennten . Ein hohes

Rcsuliot von 11 : 0 ( 6 : 0 ) holte Frese 7urn «rschast Erkner gegen

FTGB . - Karlshorst heraus . Bei den Juqendmannschosten siegte
Velten gegen FTGB . - Rosenthal mit 4 : 1 ( 2 : 0 ) , während FTGB . -
Osten gegen FTGB . - Spandau unentschieden 1 : 1 spielt «, trotzdem
Spandau bis zur Pause mit 1 : 0 führt « und auch überlegen war .

Die „ Jugencfoerberge " für Militarisierung .
In der Iulinummer der „ Jugendherberge " , der Zeit -

schüft des Rcichsverbandes Deutscher Jugendherbergen ,
lesen wir in einer Zuschrift aus Rom über sportliche Arbeit in
Mussolmien : „ Der Nationalverband für die körperliche Ausblldung
wurde vor einigen Monaten aufgelöst und sein « Arbeit der nationalen

Balilla - Orgawsalion übertragen Die Balillo sind di « unterste Stufe
des faschistischen Heeresorgonismus . umfassen somit alle Kinder -
gruppen männlichen Geschlechts . Die weiblichen heißen „ piccole
itslian «. " . Aue der Balillaarme « tritt man im Entwicklungsalter
zum Heer der Avonguardie über , deren Iugendtrupp « , die wir etwa
als Bortrupp bezeichnen können und deren Ausbildung ungefähr dem
militärischen Vorunterricht der Schweizer Jugend entspricht . Aus den
Vortrupp folgt der Kampfsascio . In allen diesen 3 Verbänden werden
die körperlichen Hebungen gepflegt , also auf Staatskosten , denn
jaschisllsch ist gleich staatlich . "

Di « Schrisllettung der . Jugendherberge " fügt von sich aus vor -
sichtig , ober eindeutig folgende interestante Zeilen an :

„ Don Sdldatenfpielerei will bei uns nicht mancher etwas wissen .
Aber für uns lautet die ernste Frage , ob immer noch mehr Länder
hinzukommen müssen , von denen wir uns in der staatlichen Fürsorge
für den körperlichen Zustand des heranwachsenden Geschlechts über -
treffen lasten . "

So wesentlich auch uns die Mitarbeit am Iugendherbergswerk
erscheint , so hallen wir doch den aus diesen Zeilen zutage tretenden
militaristischen Geist für überaus gefährlich . Unsere Mitarbeiter im
Jugendherbergsverband sollten deshalb überall die Augen offen
holten , damit der Jugend aus solcher „ neutralen , unpolitischen " Ein »
stellung kein Schaden erwächst . Uns scheint , einige Führer im DIH
müsten hin und wieder in die Schranken ihres Arbeitsgebiets zurück -
gewiesen werden . Nationalismus und Militarismus vertragen sich
nicht mit friedvoller Aufbauarbeit .

- ARBEiTEKm & ALL
Lichtenberg I gegen Luckenwalde III 0 : 0 .

Einen selten interessanten Kamps lieferten sich am vergangenen
Sonntag die beiden obigen Mannschaften . Lichtenberg mußte leider
uns die Mitwirkung des Halblinken Spielers verzichten . So waren
die Lichtenberger schon von vornherein im Nochteil . Gleichwertig «
Lristrmgen beider Mannschaften ließen es bei einem torlosen Re -
sultot bewenden . — Karow und Germania - Pankow trennten sich
bei dem Resultat 2 : 1. Das Ergebnis stand schon zur Pause fest .
— Saxonia und Vorworts - Wcdding traten beide kombiniert an .
Das Ergebnis von 2 : 4 kann deshalb nicht als Maßstab für die
Spielstärk « der Mannschaften gelten . — Am Sonnabend lieferten
sich Lichtenberg I und Neukölln einen harten Kampf . Di « Lichten -
bcrger hatten jeder , zell etwas mehr vom Spiel und blieben mit 8 : 2
Sieger . — Karow 2 gegen Germania 2 2 : 1 . — Saxonia ( Jugend )
gegen Spandau 25 ( Jugend ) 3 : 0 . — Vorwärts 2 gegen Lichten¬
berg II 2 0 : 3 . — Lichtenberg I 2 gegen Weißensee 22 : 2 .

KPD . schreit nach dem Richter .
Namensschwindel beim Sportfest .

In einer erneuten Verhandlung vor dem Amtsrichter in Neu -
kölln — es ging um den Namensschwindel der Kommunistischen
Partei beim Sportfest im Poststadion und auch wegen der onrecht -
mäßigen Einbehaltung des Eigentums des 1. Kreises im A. T. u.
S . B. — gab es wieder einige jener amüsanten Einlagen der
KPD . - „ Sportführer " . Der kommunistische Kreisratsvorsttzender
N i tz f ch k e. war leider nicht erschienen . In einem Schriftsatz
wurde erklärt , daß N. absolut nichts mit dem 14. Kreisfest zu tun
habe , er wäre unschuldig . Dafür traten einige andere Größen auf ,
die sich blamieren wollten . Friedmann — er mußte den Richter
seinen Namen nennen , heißt jetzt : Ingenieur Ignatz Heiducke . Er
hat sich vom Hortyoffizi - r zum simplen Ingenieur umgestellt , ver
Richter mußte erst mit Rausschmiß drohen , um Herrn Heiducke klar
m machen , daß die deutschen Gerichte , von jedem ein anständige »
Benehmen verlangen . Neben den bekonnten Stadtrat Kirsch , gab
noch eine richtig « Bastermannsche Figur eine Visitenkarte ob . Ob
sich Kirsch zwischen diesen beiden wohl fühlte , ist zu bezweifeln .
denn dem Anschein nach war ihm dies « Slluation recht unangen - hm.
Diese Demagogen gaben an , daß sie die sonst verpönten bürgerlichen
Gerichte, , für vi « Austragung des Streites dringend benötigen . Auf
«inen Einigungsvorschlag des Richters erklärte Heiducke : W i r
wollen mit den Herren keine Einigung , sondern
nur die Gerichte sollen entscheiden . Wer will noch
bester « Beweis « , wo die Spaller sitzen . Draußen bei seinen An -
hängern wird man natürlich wieder doppelt schreien : Für die
Einheit ! Hoffentlich kommt bald der Tag . wo man mit diesen
Brüdern die letzte Abrechnung häll . Auch der Rubel rollt an -
scheinend wieder recht tüchtig . Nachdem Heiducke das bei seiner
Rußlanddelegation im Sowjet geklaute Geld einschließlich der dicken

Brtestajche , ersetzt worden est, kann man sich selbst Kautionen neu

1000 M. und mehr leisten . „ Nach unseker Sportveranstal -
tung sind wir mit Geld im Uebersluß gesegnet "
schreien sie und daher auch die Anträge beim Stadtamt für Leibes -
Übungen mit den Briefbogen des Arbeiter - Turn - und Sportbundcs .
um Gewährung einer Beihilfe von 2000 M. Nun wenn man schon
sterben muß , dann noch wenigstens mit der äußerlichen Groß -
mäuligkeit . M. S .

Hodisdiulmeistersdiaften in Münster .
Neue Höchstleistung im Speerwurf .

Die deutschen Hochs chul - Meisterschosten nahmen am Sonnabend
in Münster unter überaus zahlreicher Beteiligung ihren Anfang .
Die leichtathletischen Wettbewerbe brachten im prächtigen
Stadion der Umversität Münster eine große Zahl von Borkämpsen
und auch bereits einige Entscheidungen . Es gab schon am ersten
Tag « interessante Posttionskämpse , die teilweise mit neuen Hoch -
schulrekorden endeten . So konnte im Hochspnig Lade -
w i g ( Universität Berlin ) mit 1,84 Meter eine neue Bestleistung
ausstellen : serner gelang es beim Spesrwersen für Studentinnen
Frl . H e n n i g ( Universität Berlm ) mit 32,11 Meter und beim
Schleuderbollwersen für Studentinnen Frl . D r e w s ( Technische
Hochschule Berlin ) mit 31,21 Meter neue Höchstleistuugen zu er -
reichen V

Die Schwimm wettkämpse kamen in dem idyllisch ge¬
legene » Sportbad des Schwimmvcreins Münster 1891 zum Aus -
trag Auch hier gab es eine Reihe neuer Hochschulbestleistungen .
Für die Entscheidung im Wasserballspiel qualifizierten sich
die Universitäten von Köln und Darmstadt , doch kam D a r m st a d t
kampflos zum Meistertitel , da Köln zum Endspiel nicht antrat .
Den Entschctdungskamps um die dritte Stelle gewann die Umvcrsi -
tat Berlin erst noch Spielverlängerung .

Das Endspiel um die Meisterschaft ini Fußball zwischen
den Universitäten von München und Hamburg stand von B« >
ginn an im Zeichen der Südbeutscheii , die mit 6 : 1 ( 5 : 0 ) einen
überlegenen Sieg davontrugen .

Am Sonntag wurden die deutschen Hochschulmeisterschasten zu
Münster i. W. bei schönem Wetter zu End « geführt . Das Haupt¬
interesse konzentrierte sich aus bk leichtathletischen Wettkämpse .
Dem Königsberger Speerwerfer M o l l e s gelang es , den deutschen
Rekord , den bisher Schlokat ( Jnsterburg ) mit 64,60 Meter ge¬
halten hat «, auf 6 4,82 Meter zu verbessern . Eine Ucberraschung
gab es im 100 - Meter - Lous . Hier konnte E l d r a ch e r ( Frankfurt )
den Charlottenburger Körnig klar abfertigen .

«! ii »«leq,e »n>lle : Lklchtathletik : 100 1. Eldrachrr granksurt
a. M. 10,0: 2. Nörnig ' Treisgwald 11 Sek. tiuerlsto�cn : 1. Wkist - Bcrlin
IZ,51 Meter : 2. Tchäfer - Sietzen 13,35 Meter . Weitsprung : i. Meier Berlin
7,1 « Meter : 2. Schreier . Leipzig «. ?l Meter . WO Meter : Görirtc - Erlangen
50,2; 2. Serich - Saniturg 31 Set . 1500 Meter : 1. Echilgen - Darmstadt 4 : (M,4;
2. Sui - tta - Berli » 4 : 0SL. 5000 Meter : 1. Scknlgcn . Darmswdt 15 �44,1,
Z. Schouffelc . Dresden 18 : 14 . Diskus : 1. Riedel - Honnoper 4. 1,13 Meter ;
2. Siewert . Kall « 40,31 Meter . 800 Meter : 1. Mllller - Brrlin i ! 583 ;
2. Echwerdtfeger . Derlin 1 : 66,8. 4X100 Meter Staffel für kleine Hg» .
schulen : 1. Techn. Hochschule Breslau 45,4: 2. Landw . Sochschule Berlin 4«.
4X100 Meter sllr aroke Lochschulen : 1. Univ . Frankfurt 42,2; 2. Univ . Berlin
423. Speerwerfen : 1. Molles - Aonigsberg 64,82 Meter ( Deutscher Bcfo - tO;
2. Weimann - Set « , » 63,55 Meter , 110 Meter Siirden : 1. St - inhardt . Mbnltcr
153 : 2. Erbs - Berlin 16 Sek, 4X400 1. Univ . Berlin 3 : 25,2: 2. Unip . iiicl
3 : 263. 3X1000 Meier : 1. Univ . Berlin 7 : 53. 2: 2. Techn. Hochschule v. liarl .
7: 56 . StaMmchforun « : 1. Stcchemesser - Miin ster 3,50 Meter : 2. gunzc - Berii »
330 Meter . Zehnkampf : 1- Steche messcr - Milnster 472 P. : 2. Marquardt . tionigs .
berg 420 P. grauen : 100 Meter : 1. grcvtaq . Iena 13 Sek. : 2, Schlotinonn »
Hamburg 133. 4X100 Mrter : 1. Univ . Berlin 54 Sek. : 2. Univ . Lamburg
Brnstbr . Tennis : Lerreneuel : v. Sramm - Berlin gegen iiulilmann - Berli »
5: 7 . 6: 3, 6 : 0 , 0: 6 , 6: 2, Dameneinzel : grl , Honcr - Köln gegen grl .
Luimann . ASIn 7: 5 , 6: 4. Lanbball : Universität Berlin gegen Techn.
Sochschule Sannover 8 : 5 f6 : l ) . Hocken : Universität Bonn gegen Univer »
Ittät Berlin 5 : 4 nach Berlängerung .

Die Spielpläne an der Avus .

Nackdem di « Einbezishung der Sportplätze an der Avus für
die Bauausjtellung - 1931 notwendig geworden ist , bat das Bezirks -
amt Chwrlottenburg der zentralen Verwaltung ein Projekt vorgelegt ,
das zunächst einen teilweisn Ersatz vorsieht . Durch den Ankauf des
Geländes westlich des städtischen Sportplatzes in Westend sollen drei
Spielplötze in dem erforderlichen Ausmaße hergerichtet werden . Die

Deputation für Leibesübungen hat sich mit der vom Bezirksamt
Charlottenburg vorgeschlagenen Austeilung der Ersatzgelände in
Westend wie auch in Eichkamp einverstanden erklärt . Gleichzeitig
bat die Deputation dem Bau der Ersatz - Schulspielplätze ebenfalls in
Westend und Eichkamp zugestimmt .

Di « Verwaltung der Plätze , soweit sie einzelnen Dercinen zur
ständigen Benutzung zur Versügung gestellt werden , oerbleibt den
Bezirksämtern . _

Cancra Europameister 7

Das italienische Boxungeheuer ( an Gewicht wenigstens )
C a n e r a , der sich in Deutschland gegen Franz Diener unfterb - -

lich blamierte , muß auf Befehl des . Sportministers " Turati eine

Herausforderung an den Europameister Charles um den Titel

stellen . Er scheint ja auch als „ Erster " dazu berechtigt . Jeder
blamiert siiH so gut er kann .

_ _ _ _

Deutscher BiUardsicg in Frankreich .

Beim internationalen Billardturnier in dem
französischen Badeort Bichy belegten die deutschen Spieler im
LäuderNasiement mit acht Siegen den ersten Platz vor Belgien mit

vier , sowie Schweiz und Frankreich mit je drei Siegen . In der
Hauptklasse war der Aachener F ö r st e r mit drei Siegen beim
Durchschnitt von 10,61 und einer Höchstseri « von 107 Points der
Beste , in der zweiten Gruppe siegt « der Deutsche Meyer und in
der dritten Gruppe besetzte der Deutsche Joachim den zweiten Platz .

Der Reichsverband Republikanischer Motorradfahrer veranstaltet
am 10. und 11. August 1929 eine Zielfahrt nach Berlin anläßlich
der Reichsoerfassungsfeier des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold .
Oben genannter Verband ruft hierdurch alle republikanischen Motor -
radfahrcr Deutschlands zur Teilnahme an dieser Zielsahrt auf . Für
Quartier , und Einstellräume für die Nacht vom 10 . zum 11. August
ist gesorgt . Es werden keinerlei Nennungsgebühren erhoben . Am
11. August , 11P0 Uhr , veranstaltet der RRM , mit sämtlichen Teil -
nehmern der Zielfahrt «ine Korsosahrt Unter den Linden Berlins .
Meldungen von Klubs oder Einzelfahrern erbittet der RRM . bis
1. August an den Sportleiter des RRM . , Arthur Weißwange ,
Leipzig S3 , Prinzenwcg 4. Näher « Einzelheiten erfolgen sodann
direkt .

Crawl , sportliche » Schwimmen . Kurse für Damen und Herren
beginnen in der VolkshochschulabteUung der Deutschen Hochschule
für Leibesübungen am Mittwoch , 17. Juli , 18 >4 bis 20 Uhr ,
im Deutschen Stadion , Grunewald . Treffpunkt : Säulenhalle , hinter
dem Springturm . Anmeldung und Auskunft durch das Bureau ,
Berlin W. 30 , Neue Winterfeldtstraß « 45 I — B 1 — Kursürst 1309 .

«»Seit » • » UMMW» . « w » eoliSertUU , tfetefttam »cvli ». richtend . . - - , :
Mittwoch , 17. - 3uli , 20 Uhr . 9lMeiIuna «ottlammIuna , Rahfahrrr : All .
grivdrichvseld « »8. MatvrraMahm : Iuvgstioib 20 Ecke Oderstraß ».

Sttbcr - Bewin Eollegig « «. Unsere di - »iähriae SommeM&tneralvte .
fammlun « findet am greitag , 2. Augufl , 20 Uhr . hei Thunack , Eharlvttcn -
»ur «, Wielandstr . 4, statt . Tagesordnung : 1. Anträge . S. Verschiedenes .
Mlle Anträge müssen di » gum 19. Juli bei « Genossen Szumgnn eingereicht
werden .

«reie galthootfeheer «er «». Am Donnerstag . 18. Juli : Zusammenkunft
in der Schul « Wernmeisterstraße 16/17. gahrten : Sonnabend , 20. Juli .
1. Bogelsang —Schuliienfli «»—Sovel bi , Zehdenick. Abfahrt 15 Uhr Stettiner
Bahnhof , mlhrer Iungbluth . 2. 5kSnig «vufterhaus «n —SckMälde —tilein - iidris ,
Abfahrt 15. 11 Uhr , Gdrliher Bahnhof . Führer Gründerg . 3. Sonntag , 21. Juli :
Lebnih —Schnelle Havel . Trefsvuntt 7 Uhr in Lehnitz , tzithrer B. Sturtzwaag, - .

Sarteil für Arbeitersport und Siirpcrvslege Lichtenberg . Wir bitten alle
Kartellmitglieder , bei geeigneten Beranftaltungen unser « örtlichen fflugblätter
mit den Adressen und Uebungsstätt - n aller Verein « »u verteile ». Soll » Sie
Vereine nicht genügend Material haben , können | U fflnabläO « vom Genoüe »

M» , ii n- M . * -■—Stetici «nSftar «, naimosrou nttcuitcttt . & ttoooim »



Beschästigung Schwerbeschädigier .
Die Schuhbestimmungen gelten noch !

Das ist zwar selbswerständlich , allein die Unternehmer versuchen
immer wieder , sich der gesetzlichen Verpflichtung zu entziehen , die

ihnen von den Fürsorgestellen überwiesenen Schwerbeschädigten ein -

zustellen .
Die Vermittlungestelle für Schwerbeschädigte beim Landes -

roohlsahrsamt in Berlin verlangt « von der Firma Preising ,
Metallwarenfabrik in Reinickendorf , die Einstellung eines Schwer -
beschädigten . Sie setzt « ihr eine Frist von drei Wochen . Nach Ablauf
der Frist sollte die Zwangs einstellung eines Schwerbeschädig -
ten vorgenommen werden .

Gegen diesen Beschluß erhob die Firma P ' reising Be -

s ch w e r d e mit der Begründung , daß Schwerbeschädigte ,
die sich für ihre Metallgießerei eigneten , in Berlin
nicht vorhanden seien .

Die Fürsorgestelle ließ darauf den Betrieb der Firma P . nach -
prüfen . Der Ermittlungsbeamte stellte fest , daß die Stelle eines
K a s' s e n b o t e n für einen Schwerbeschädigten geeignet sei .

Der Schwerbeschädigte f). wurde im August 1928 der Firma P .

überwiesen . Die Firma erhob Einspruch und erklärte , daß in ihrer
Metallgießerei kein Arbeitsplatz für einen Kassen -
boten vorhanden sei .

Der Schwerbeschädigtenausschuß hat die Beschwerde
der Firma Preising gegen die Zwangseinstellung als unzulässig v c r -

warfen , da eine solche nach Ablauf der Fr ! st nicht mehr
gegeben sei . Die Firpia erhob Feststellungsklage . Durch den Ein -

Weisungsbeschluß sei ein Dienstvertrag zwischen ihr und dem Schwer -

beschädigten S) . nicht zustandegekommen , so daß sie nicht verpflichtet
sei , an den Schwerbeschädigten Gehalt zu zahlen .

Das Arbeitsgericht hat noch dem Antrage der Firma erkannt .

Auch das Landesarbeitsgericht schloß sich dieser Entscheidung
an . Es ist der Ansicht , daß der Schwcrbeschädigtenaus -
s ch u ß die Beschwerde gegen den Einweisungsbeschluß nicht

als unzulässig verwerfen durfte und daß dieser Beschluß dah «
so lange der Rechtswirksamkeit entbehre , als das Beschwerde -
verfahren noch nicht durch materielle Entscheidung b e e
endet sei .

Gegen dieses Urteil hatte der Schwerbeschädigte H. Revision
beim Reichsarbeitsgericht eingelegt , um in dieser Frage eine grund -
sätzliche Entscheidung herbeizuführen .

Das Reichsarbeitsgericht kam zur Aufhebung des vor -

instanzlichen Urteils und entschied zugunsten des Schwerbe »
schädigten . Ein Schwerbeschädigter genieße den Schutz
desZIAbf . IdesGefetzes über die Beschäftigung der Schwer -

beschädigten vom 13. Januar 1923 . Diese Bestimmungen seien aber

vonderFirmaP . durchbrochen werden . Der Firma wurden
die nicht unerheblichen Kosten des Rechtsstreits auferlegt .

Wetter für Berlin : Fortdauer des beständigen , sommerlich
warmen Wetters , /für Deutschland : Nur im Nordosten zeitweise
etwas wolkiger , sonst überall heiter und warm .

� ( Beßißv ' Jütsriger
( Bezirk fliden - Wefien .

Lieblng - Brot
Grahambrot nach Vorschrift der Maidazoalehre

Roggenvollkornbrot ( Kommißbrot )
In allen Geschäften und Reformhäusern erhältlich .

- Arena Freitag « d . 19 . Juli
8 Uhr abends

Großei internationales Mannschaftsrennen
Raynaud - Dayen ( Frankreich ) , Charlie Duray ( Belgien ) , lonanl - Knappe iitalien - Oeutschianö )

Kroli - Rliethe netz Kroschel Hürtgen - Goebei u. a. m. Mb

« V Taco
« *

—
>

Kraftfahrzeug - Werkstätten C. m. b. H. , Snezial -" " " mtm •" idiael• reparaturen sämtlicher In¬
Systeme . — Bereifung

und ausländischer
— Auto Zubehör .

Charlettenburg
SchioBstraBe 69 ( Einfahrt ) . Tel . Wilhelm 9223 24 �

Joseph Schulz
Berlin

Qitschiner Straße 80 .

Sdiietlerel Mir Masddnen

und Pappsdierenmeiser .

in allen Butter « und KiSse�eschJften
zu haben .

Damptwäscherei Alexander Michel
Inh . Carl Kopp — Gegründet 1901 [ 69

Obernlmmt Haus - , Leib - und Hotelwasche
bei auter Ausführung und soliden Preisen

Berlin SQ. , Wariannenstr . 31 32 - woritzpi . B5i

Gebrüder Groh�
Gcgröndet 1BSX

55 eigene Verkaufsstellen
in allen Stadtteilen Gro £~DerIias ( R 97

10 eigene Dampfmolkcrcien

Paul Borsch
Berlin - Gewerkschaft s haus
TaöaJ ! waren erst . Finnen iR. 63

CaK international
NEUKÖLLN
BGrilnsr strafle 80 81

Ab3lllirnaiütsseönnßt

Für Bruchleiden

E. KRAUS
Bln . S 14, Komniandanicmtr . SS

Fernsprecher ; Dönhoff 2911
Lieferant sämtlicher Krankenkassen
Geg. Vorzeigung d. Annonce 6° «Rabatt

wh
Rung . str . 30 [ R. 12
Otto Scbllllns

Verkehrslokalitr Partei

und des Reichsbanners

Ib

Richard Rühle
Oranienstraße 64

*

Sprechmaschinen

platten / Hofen

Gebr . Löff ler
Berlin 017 , Ostbahnhof

Kartoffelgroßhandlung
kaufen und verkaufen alle Sorten

Spelsekartoffeln waggonweise

Wangrin & Butz
Elektr . Licht - « Kraft - und Klingel - Anlagen
Konzessioniert für sämtliche elektrische Werke

Bln . - Neiikönn£ 3 HobrechlairaBe 59 — 60
Telephon : Nenkölln 5157

E3

CarlPielsdi Inhaber :

Gnslav Sauer

Haus - u . Küchengeräte — Werkzeuge

5W68 , Lindenstraße 107 :: Tel . : Dönhoff 3070

J . WERNER
Klempnerei für Bau - u . Architektur

Berlin O 27 , Krautsir . 14 t ® M

Ftrnspr . - Alexand . MOS, nach GesehäftsschluB ; Altx - nd . S807

Apotheker LSichlinp & Ernst Rauch G. ni. b. H.
BIER - GROS SVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

Bln . N SB, Ljehener Slnße IBI Bln . SV 88 , Heuenbnrger Straße 21
Perfirnf : D 4« Vlncfa 14li3 Fernruf ! A 7. Dönhoff 1276

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienung
Solide Preise

Stadtbad Krenzberg , Baerwaldstr . 64 - 65

äsen «
nach Gewicht
Gewaschen - getrocknet — gemangelt .
In unserer Gardinen - Sperial - Abteilung
werden Gardinen auf „ Neu " gewaschen
und gespannt bei kürzester Ueierzeit

Feilte Herrenwäsche In tadelloser Ausführung . — Verlangen Sie Preisliste

Dampf - Wäscherei „ SOPHIE - CHARLOTTE "
Gegründet 1897. Charlottcnbnrg , Sprcestr . 35. Fernruf C 4, Wilhelm 313

Ich offeriere :

la frischeste Vollmilch
in bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeucer zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

Außerdem offeriere : la ff . Mclercibuttcr ( keine Mischware ) , sowie
la Buttermilch und weißen Käse .
—— Achten Sie bitte beim Einkauf auf meine Finna . — — •

r 84] Meierei Friedrichshagen , Ad . ® sab » « .

Hermann Hussack
Tapetengroßhandlung , Neukölln , Berliner Str . 27

Neue Muster 1929 von 25 Pfennig an
(9S

Sportzelte
jeder Art mit Einrichtung . Ferner zwei¬
teilige Wanderzelte , sehr leicht Zelt¬
bahnen . Zeltstoffe , Zellstöcke u. Pflöcke

sehr billig .
I. F. A. Für die VorzügTichkeit unserer
Spoitzelte mit Zubehör ist uns vom
Industrie - Prüfungs - Amt d. deutschen
Kanuverbandes das Industrie - Abzeichen

verliehen worden .
ROD. Reichen zaitatatirik ahl - bm .

Berlin , 5tr alaner Strage 52 JS
GröBtes und ältestes haus am Platze

„Columbus"
GellfigeiReslauranl

Berlin, KommandantenstrJß

Hier cede 8 - 3 * alasi
Mlnot artet #

neuhiilln , Jtermannalraflc

Golz & Banz
Metallwarenfabrik [ R96

N018 . Palisadenslr . 83

Berofskleidungn. Werkzeuge
für Maurer , Dachdecker ,
Zimmerer , Fliesenleger ,
Töpfer , Stukkateure am
vorteilhaftesten im

Spezialhaas
Arthur Capelle ,
CS4, AlteSch0nhaus . Str . S4
2. Geschäft : Dircksenstr . 2
an der Jannowitzbrücke .

Katalog gratis .

Stolze - Schrey
Die belle Kurzschrift . Sluäfunft
Uber AuZbildunaämöglichkeiten .
UebungSslätteii . Vereine , Vücher ,
Zettichristeii usw. durch Sleno -
praphenverband Stolze - «chrey ,
Berlin E. 2, BreUeSiraneSt . gern -
Ivrecher : E. 1 Beroiina 0750 .
Unsere Buchhandlung ist geiffnei
von 8�0 dl » IS Uhr . — Sonn -
abend » o . a 6. 30 bi » 15 Uhr .

firoS - DcslUlalion

Paul Gruhl 1B i :

RitterstraBe 124
Ini Hanse de rVolk . ffirso rgt

Bekleidung jeglicher Art (81

tf fZ Kleider - Vertrieb GesellMialt

■ VeVBVJaGebr . Sklarek
Berlin SW 19 , Kommandantenstraße 80 - 81

Lanzenberger & Co .
Berlln - Treplov , Karpfcilielch . tr . b« 10- 12

Größte , älteste und leistungsfähioste Fabrik für
Leitern aller Art , Plättbretter , Aermelbretter usw .

Georg Müller
Molzhandlang « Treptow » Klefholxtfrage 560 - 67

Ständig großes Lager In Kiefern - , Stamm - ,
Mittel - und Zopfbrettern , astfreien Seiten - Erlen

Telephon : MoritzpUtz 1616 and 140 [ 10«
wmmwüw « Preislisten fordern '

Kenner bevorzugen

ILEMER

EISSBIER
der Berliner Wei�bicrbrauerei E . Willncr

Berlin - Pankow Telephon : Pankow ( P 6> 6 zmd 7

Immortella - Camembert und Brie
• geteilt und ungeteilt :

- - -

Edelerzeugnisse der Central Molkerei Reichen bach i . Schl .

Erhältlich s

in allen einschlägigen Geschäften

Friedrichshagener

„ . . . Baugenossenschaft
£. S.

h| Sfl Hoch - u . Tiefbau
Fernruf : Friedrlchshaqen 524 und 1138 ( R. ioi

BERLIN - F RIEDRICH 8HAGEN • KLUTSTR . 8

mmt
■waschen blütenwelß

Dampfwaschwerke
Keibedanz & Co. ,
G. m. d . U. , Tempelhof
Südring ; M8 - fOS8 - 2823

Bicn ' s Fcslsäle
Krcuzbcrgstrahe 48 — an der Katzbachstra�c

Täglidt außer Dienstag und Freitag

Großer altdeutscher Ball
BondtEnze — Zwei Kapellen — Ende Z Uhr Rq! i

Droäen , Chemlltalien , ledin . Oele

Paul Rehfeldt » -

Berlin SW. ' CS, LlndenstraBe 107

l
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